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Hodza verhandelt mit DSAP
Die Abgeordneten Jaksch und de Witte
beim Ministerpräsidenten
Ununterbrochene nationalpolitische Verhandlungen

Prag . ( Tfch . P . - B. ) Die Konferenz des Vorsitzenden der Regierung
über Rationalitätenangelegenheiten am Mittwoch wurde mtt einer Unterre¬

dung mit den Vertretern der Deutschen sozialdemokrattschen Arbeiterpartei ,
dem Vorsitzenden Abg . I a k s ch und Abg . d e W i 11 e abgeschloffen . Diese

Unterredung wird Donnerstag fortgesetzt werden .

Zugeständnisse Mussolinis
an Chamberlain ?

London . Der reguläre britische Ministerrat
am Mittwoch beschäftigte sich eingehend mit der
durch die Bombardierung der britischen Schiffe
in Spanien geschaffenen Lage , der Aussprache
,livischen dein britischen Botschafter in Rom Lord
Perth und dem italienischen Antzenminister Gra¬
fen Ciano . Sir Robert Hodgson , der britische
Agent bei Fronco , wird Donnerstag nachmittags
h. London eintreffen . Er bringt die Antwort
Francos auf die lehte britische Note mit , über
deren Inhalt vorerst noch nichts bekannt ist .
Withehall ist auch nicht in der Lage , die drei
Dünkte Gayda » in seinem Artikel im „ Giornale
d' Jtalia " zu bestätigen oder zu dementieren .

Dieser Artikel besagt , daß Franco Zuge ,
ständ . iisse zu machen bereit sei und bereits fol¬
gende Maßnahmen getroffen hwbe :

1. Britische Schiffe dürfen während der
Fahrt von nationalistischen Flugzeugen nicht über¬
fallen werden .

2. Die . nationalistischen Flieger werden die
britische Flagge bei der Bombardierung spanischer
Häfen nach Möglichkeit respektieren .

8. Im republikanischen Gebiet werden Freihäfen
bezeichnet werden , die der internationalen Schiffahrt
zu Zwecken des legalen Handels zugänglich " sein
Werden . .

In Paris wird erklärt , daß die Unterredung
Leon Blums mit dem Vorsitzenden der Regierung
Daladier hauptsächlich den spanischen Fragen
gewidmet war . .

Die politische Oeffentlichkelt Frankreichs in¬

teressiert es hauptsächlich , was Italien i n
Wirklichkeit beabsichtigt . Während einige
Nachrichten andeuten , daß der italienische Mini¬

sterpräsident wejterhin unnachgiebig sei , besagt
die Mehrzahl det Informationen , daß nach der

Unterredung dcS britischen Botschafters in Rom .
Lord Perth mit dem italienischen Außenminister
Ciano Italien nachgiebiger sei . Mussolini soll be¬

reit sein , Franco den Rat zu geben , er möge die

Bombardierung offener Städte in Spanien und

fremden Handelsschiffe einstellen , falls zwei Be¬

dingungen erfüllt würden :

1. Die Errichtung mehrerer neutraler Häfen
in Spanien , die unter der Ikontrolle einer interna¬

tionalen Aufsichtskonunission stehen würden , und

2. Die Zuerkennung der Rechte einer kriegfüh¬
renden Partei dnrch England und Frankreich mit

aNen Vorteilen , die eine solche Zuerkennung mit

sich bringt .

In London erklärt man zu dieser Frage , daß
sie nicht zur Diskussion steht .

Der tägliche Flugmord
Alicante . Dienstag mittags warfen acht

Hemkelslugzciigr 80 Bomben auf die Aussen¬
viertel von Alicante , wodurch neun Personen ge¬
tötet und SO verletzt wurden .

Durch daS deutsch - italienische Flugbom -
bardement der Häfen Valencia und Alicante sind

nicht nur di « beiden schon bekannten britischen

Schifff in Brand gesteckt und versenkt , sondern

auch noch zwei englische Schisse
schwer beschädigt worden .

Rach einem zähen Kampf gelang rS den I « -
vasionstrnppen , di « stark von ihrer Flugwaff «
unterstützt wurdm , in der Zone von RitasaldeS
die Stellungen Urolia und dm Abhang Balderan

rinzunehmen . Die spanischm Trupp « haben

ihren Durchbruchsversuch in der Richtung auf

PmaS AragonrsaS fortgesetzt . Im Abschnitt

Puebla de Balnerde haben di « republikanische «
Truppen in einem glänzenden Steg die Höhe
1304 von La Muela wirdererobert .

' Kaunas . ( HavaS . ) Bei der Ankunft deS

deutschen Dampfers „ Danzig " in Memel kam es

in dm Strotzen der Stadt zu Zusammenstößen

zwischen deutsche » Nationalsozialisten und . Li¬

tauern , welche beinahe zwei Stunden dauerten .

Hiebei wurde ein IKjiihrtger Deutscher , der Sohn
eines Polizisten , getötet . Etwa 80 Personen ,

darunter zahlreiche Frauen , wurdm verletzt . Die

Menge ging erst auseinander , als die litauische

Polizei Schüsse in die Luft abgab . In einigen

Stratzm warm Barrikaden zu sehen .

Der Borsitzmde der Regierung Dr . Milan
H o d j a setzte Mittwoch dir Vorbereitungen zur
parlamentarischen Lösung der Nationalitätenfra¬
gen durch Beratungen mit den Bertretrm der pol¬
nische » und ungarischm politischen Kreise fort , die
er in den letzten Tagen zu sich geladen hat . Uni
10 Uhr vormittag - empfing Dr . Hodja im Mini -
strrratSpräfldium den polnischen Abgeordneten
und Mitglied deS KlubS der Slowakischen BolkS -
partri HlinkaS Dr . Wolf , der dem Vorsitzenden
der Regierung eine Erklärung de » Berständi -
gungSkomiteeS der polnischen Parteien übergab ,
in welcher die Anschauungen und Forderungen
»irses Komitees in bezug auf die Lösung der Na -

tionalitätmsragm vom Standpunkt der polnischen
Minderheit in der Tschechoslowakei kurz umrissen
sind .

Um 11 Uhr sanden sich über Einladung des

Vorsitzenden der Regiechmg im Kolowrat - PalaiS
in Vertretung der vereinigt « ungarischm Par -
ktktff Dk . Gthä Szülls , « HMt gatotz , IänoS

London . Im Unterhaus kam es Mitt¬
woch in der Affäre deS Abgeordneten SandvS zu
einem neuen dramatischen Zusammmftotz . San¬
dys erhob sich und sprach zum Vorsitzenden ge¬
wendet :

„ Sie erinnern sich, daß ich Montag erwähnte ,
daß mich der Generalvertreter ersucht hat . ich möge
ihm die Quelle meiner bestimmte » Information
mitteiltn . die ich dem Kriegsminister miigeieilt
habe . Seit dieser Zeit ist eine weitere Entwicklung
eingetreten . Es wurde ein militärisches Unter -
stichungSgericht eingesetzt , um die Angelegenheit zu
untersuchen . In meiner Eigenschast als Offizier der
Landarmee erhielt ich dm Befehl , mich in Uniform
vor diesem Berichte einzusinde ». sDie Opposition
ruft : O. o, Kriegsrecht ! ) . Es wurde mir aufgetra -
gen , ich möge mich morgen früh vor diesem Gericht
«insinden . Die Frage , wie weit eS gestattet ist , ein
Parlamentsmitglied zu zlvingen , seine Informa¬
tionsquelle zu verraten ist nunniehr Gegenstand der
Erwägungen . ( Beifall . ) Unter diesen Umstände »
lege ich ihnen meine Anschauung dar . daß eS eine
grobe Verletzung der Privilegien dieses Hauses ist ,
( Beifall ) , wenn ich vorgeladen werde , um vom

Militärtribunal Zeugenschaft zu geben . Ich frage
Sie daher , ob ich nicht einen allgemeinen Beweis
über die Verletzung der ParlamentSprivilegien ge¬
führt habe . "

Der Vorsitzende : Mir obliegt nur , zu entschei «
den , ob der Abg . SandvS einen allgemeinen Beweis ,
ohne Prüfung der Einzelheiten erbracht hat . Ich
muß sagen , daß bei dieser Gelegenheit Abg . SandvS
durch seine Mitteilung einen allgemeinen Beweis
erbracht hat . " ( Beifall . )

Der Ministerpräsident : . Herr Borsitzender , mit
Rücksicht auf diese Meinung , wäre - der richtige Weg ,
diese Angelegenheit dem Ausschuß für die Parla¬
ment - Privilegien zu übermitteln . Ich stelle daher
einen solchen Antrag . "

. Die Fenster einer Synagoge und mehrerer

litauischer Gebäude wurden von Nationalsoziali¬

sten «ingcschlägen , wobei das autonome Memeler

Polizeikorps untätig zusah .

- Die Zusammenstöße hatten ihren Ursprung

im Hafen genommen , wo sich etwa 7000 Ratio «

nalsozialisten zur Begrüßung deS deutschen
Dampfer ? eingefundcn hatten . Sie sangen ihre

Hymne und riefen « Heil Hitler ! " .

Esterhäzy und Dr . Ondkej Korläth ein - Der Vor¬
sitzende der Regierung ersuchte die ungarische »
Delegierten um dir Konkretisierung einiger in
dem dem Ntinisterpräsidium vorgelrgten ungari¬
schen Memorandum « thaltenen Grundsätze . Die
Vertreter der ungarischen Minderheit informier¬
ten den Borsttzeirdm der Regieuung über die ak¬
tuellen Fragen der tschechoslowakischen Ungarn .

Um 12 Uhr nahmen die Verhandlungen deS
Vorsitzenden der Regierung ihren Fortgang durch
eine Unterredung mit dem polnischen Mitglied der

mährisch - schlesischen Landesvertretung Karol

Junga , der dem Vorsitzenden der Regierung die
Bedürfnisse deS polnischen Volkes , vor allein in
der Provinz , in kultureller und wirtschaftlicher
Hinsicht darlegte .

Im Rainnrn dieser Berhandlungen mit he »
Repräsentant « der einzeln « politisch « Minder¬
heitenpaeiei « wird der B» rsitz « de der Regierung
«such die Vertreter aller übrig « varlatnentari -
fchrn oppositionell « Grupp « empfang « .

Attlce greift ein und macht darauf aufmerk¬
sam . daß Chamberlain einen Ausschuß beantrage ,
ivährend die Regierung eine militärische Unter¬

suchung veranlaßt habe .

Chamberlain : „KricgSminister Höre Bclisha
wird den Armeerat ersuchen , das Verfahren deS
Untersuchung - gcrichtcS einzustellen , bis der Parla¬
mentsausschuß seinen Bericht abgibt , ob die Privi¬
legien verletzt sind oder nicht . Daß Abgeordneter
SandvS vorgeladen wurde , scheint auf einem Miß¬
verständnis zu beruhen . ( Proteste bei der Labour -
opposition . ) DaS Verfahren hängt mit keinen In¬
struktionen der Regierung zusammen . In einem
Falle , wie e - dieser ist . existiert ein automatischer
Vorgang , der keineswegs unter die Jurisdiktion des
KriegSministers und noch weniger unter dir der Ge¬
samtregierung fällt .

Der Ausschuß für die Privilegien veS Un¬
terhauses ist Mittwoch nachmittags zusammen¬
getreten . Ihm gehören außer anderen auch Cham¬
berlain , Major Attlee , der GeneralstaatSanwatt
Sommerwell und Winston Churchill an . Der
Ausschuß hat die erste Aussprache durchgeführt
und sich sodann auf Donnerstag vertagt .

Ole unangenehmen prägen

Zu einem lveiteren Zusammenstoß kam eS
bei der Anfrage Uber die Bombardierung der
Schiffe „ Farnham " und „ Arlon " . Abgeordneter
Alexander fragt , ob der Ministerpräsident mit¬
teilen könne , ob die Pressemeldungen richtig sei¬
en , daß die britische Regierung der italienischen
Regierung Vorstellungen betreffend die Bom¬
bardierung der britischen Schiffe gemacht habe .

Der Ministerpräsident antwortet : Die angefichr «
teil Zeitungsnachrichten habe ich . nicht gesehen .

Abgeordneter Attlee : Kann der Ministerpräsi¬
dent nicht sachlich antworten , ob solche Vorstellun¬
gen gemacht wurden , ohne die Zeitungen zur Hand
zu hab « ?

Der Ministerpräsident : Die Opposition be¬
müht sich ständig , mich in einer Falle zu
fangen , damit ich eine ganz bestimmte Erklä¬
rung abgebc . ( Beifall auf den RegierungSbänken ,
Protest bei der Opposition ) .

Attlee : Der Ministerpräsident sagt , die Oppo¬
sition bemübe sich, ihn in eine Falle zu locken . Ich
frage ihn . ob eS nicht vollständig klar ist , daß sich
die Regierung immer bemüht , einer direkt « Ant¬
wort auSzuweichen . ( Beifall bei der Oppo¬
sition . )

Der Vorsitzende beendet den Austrftt damit ,
daß er eine weitere Frage aufrust .

Literatur und Politik
Die Pcn - KlubS sind unpolitische Schrift¬

steller - Vereinigungen , ihre internationale Föde¬
ration ist selbstverständlich gleichfalls unpolitisch .
Unpolitisch — daS kann verschieden gedeutet wer¬
den . Man kann da » so verstehen , daß die Schrift¬
steller ihre Organisationen toeder in d « Dienst
einer politischen Partei stellen , noch in den Orga¬
nisationen politischen Streit zulassen , der die Or¬

ganisationen sprengen müßte . Daß also eine un¬

parteiisch « Schriftsteller - Organisation weder für ,
noch gegen den Sozialismus , toeder für i «och ge¬
gen «ine der anderen politischen Strömungen
Partei ergreift . Man kann «s aber auch in an¬
derem , noch engerem Sinne deuten . So » daß der

Pen - Klub auf seinen Taguiigen politischer Ereig¬
nisse und ihrer Folgen nicht einmal gedenken
dürfte , ängstlich bemüht , auch jeder noch so vor¬

sichtigen Erwähnung irgend eines politischen Ge¬

schehens auSzuweichen .
So scheint die polnische Zentrale des Pen «

Klubs die politische Neutralität aufzufassen . Sie

ließ am Dienstag auf der Konferenz ein « Kund¬

gebung verlesen , in der verlangt wird , man möge
im Interesse eine » ungestörten Verlaufes der

Konferenz nicht nur von allen Resolutionen poli¬
tischen Chatakter » absehen , sondern auch von allen

Anspielungen , die beunruhigende Reaktionen Her¬

vorrufen können .

Können die Schriftsteller s o unpolitisch
sein ? Sie können es . Aber dann werden ihre Ta «

guugcn zu Erörterung « « » für die Oeffentlichkelt
höchst gleichgültiger Fragen , oder zu wirklichkeits -
fremden , wirklichkeitswidrigen Deklamationen .
Die Frage de » Autorenrechtes , fiir die Schrift¬
steller gewiß sehr wichtig , ist für die Weltöffent -
lichkeit von geringem Interesse . Wa » erwartet die
Well , jene Wett , in der der Schriftsteller noch

geachtet , die Geistesfreiheit noch hoch gewirtet
wird , von den Schriftstellem ? Daß sie sich zur
GeistrSfreiheit bekennen und sie vertei¬

digen ! Daß sie Kämpfer für jene Freiheit sind ,
in der allein wirkliche Kunst gedeihen , der Künst¬
ler mehr sein kann al » Beauftragter der Staats¬

mann , seiner lkeberzeugung gemäß wirken kann ,
auch auf die Oeffentlichkelt einwirken , sie beein -

flussen kann — daß die Schriftsteller damit für
sich selber , für die freie Ausübung ihres hohen
Berufe » , fiir ihre eigene Würde kämpfen .

Dazu verpflichten den Pen - Klub sogar die

auf der Prager Tagung neuerlich bestätigten Leit¬

sätze , die frühere Kongresse beschlossen haben , die¬
se » Bekenntnis zur Unabhängigkeit der Literatur
von den Ereignissen im politischen Leben der Völ¬
ker , diese » Bekenntnis zur gegenseitigen Respektie -
rung der Völker und zur Freiheit der Kritik . Diese
Freiheit der Kritik gibt c » in den autoritären
Staaten nicht mehr , noch die Unabhängigkeit der
Literatur von den politischen Geschehnissen . Son¬
dern der Schriftsteller ist Beauftragter der herr¬
schenden Cliquen , er darf nur noch schreiben, was
die Obrigkeit Ivünscht , er ist ein Knecht der Dikta¬
tur geworden . Neues Bekenntnis zu den Leitsätzen
von Brüssel und Edinburgh — war daS nicht schon
politische » Bekenntnis ? Ist nicht allein

schon dadurch , daß der Bericht über die Tätigkeit
der Pen - KlubS im Vorjahre feststellen mußte , day
e » in Deutschland und in Rußland keine Klubs
dieser Art gibt , ist nicht durch die Tatsache , daß
kein italienischer Vertreter an der Tagung teil¬
nimmt , klar die ungeheure Bedeutung der Poli¬
tik für d « Schriftsteller , der gewaltige Einfluß
der Politik auf da » dichterische Schaffen erwie¬
sen ? Und al » in seiner Eröffnungsansprache der
französische Dichter I u l e S R o m a i n S deS ins
Konzentrationslager gesperrten früheren Vorsit¬
zenden de » Wiener Pen - KlubS Raoul Auernhei -
wer ( er ist inittlerwcile gestorbenI ) und des Pro¬
fessor » Freud , der Thoma » Mann in » Exil folgen
mutzte , ehrend gedachte — unter dem Beifall deS
Kongresses — fühlte da nicht jeder die untrenn¬
bare Schicksalsverbundenheit von Literatur und
Politik ?

Jeder Schriftsteller Weitz , daß er nur asinen
und schaffen kann in einer Gesellschaft , die die
Geistesfreiheit verbürgt , datz eine dirigierte Dich <
itring keine mehr ist , daß die Kunst dort abstirbt ,
wo man sie unter Kommando stellt, . daß der
Schriftsteller zum bloßen Schreiber wird dort ,
wo man ihn uniformiert . Jeder Schriftsteller weiß
e » — wie kann er in einer Zeit , da geistfeindliche
Regimes , und die autoritären Regimes müsse «:
geistfeindlich sein , nicht nur in den von ihnen be¬
herrschten Staaten da » Schrifttum gefesselt haben ,
sondern auch versuchen , die GeistrSfreiheit in an «

Nazitumulte In Litauen

Fall Sandys spitzt sich zu
Der Abgeordnete vor das Kriegsgericht geladen
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Schwere japanische Verluste am JangtseItalienischer Generalstabschef
. eine Woche In Berlin

Berlin . ( DRV ) Der Chef de » General -

stnbeS des Italienischen HeereS , General Parlani ,

wird ain 3. Juli zu einem cinwöchigcn Besuch in

Berlin eintreffen , wo er Gnst deS Generalobersten

von Brauchitsch sein wird .

deren Staaten zu treffen , schweigen zur Bedro -

hung der Geistesfreiheit ? Schweigen — das hieße ,
sich selber und die Kunst aufgeben . Schweigen —
das bedeutete , mitzuhelfen beim Töten der Gei *
stesfreiheit .

Den Pen - Klubs gehören Schriftsteller an ,
die In ihren Nationen viel gelten , die weit über

ihre Völker hinauswirken und zur Weltöffentlich «
leit sprechen , die gehört werden In aller Welt —

die nur in den autoritären Staaten nicht vernom¬
men werden können , in den auch geistig „autar¬
ken " Ländern . Könnte , dürfte einer dieser Schrift¬
steller , aus die die Welt voll Achtung blickt , aus
deren Worte sic ehrerbietig hört , schweigen zur
Gefährdung des LebcnSclementeS aller Kunst , der

Geistesfreiheit ? Sie schweigen nicht , wir wissen ,
wie offen , wie tapfer , wie entschlossen viele von

ihnen sich gegen die Unterdrückung der Freiheit
wandten . Dadurch aber , daß sie für die Geistes «
sreiheit lämvfen , kämpfen sie für die Freiheit
überhaupt , werden sie zu Führern der Völker im
Kampfe um die Freiheit , erfüllen sie ihre hohe
Mission , der Menschheit den Weg in die Zukunft
zu weisen .

Auch wenn der Pen - Klub nicht mehr in be¬

sonderen Resolutionen Stellung nimmt — er
bat seinen Standort bezogen durch das neue Be¬
kenntnis zu den Brüsseler und Edinburgher Leit¬
sätzen . Ja , man könnte mehr wünschen . Aber

nicht alle Schriftsteller sind Kämpfer , nicht jeder
fühlt sich als Priester eines hohen verantwor¬

tungsvollen Landes , mancher ist der Meinung ,
der Sänger müsse unter allen Umständen mit dem

König gehen , mit der jeweiligen Macht . Ach , das

sind jene , die ihre Zeit nicht überleben werden .
Sie können hemmen . Sie können aber nicht hin¬
dern , daß die Schriftsteller verstehen , wie sehr ei
von den großen politischen Ereignissen abhängt ,
ob sie Schriftsteller sein können —, je mehr aber
die Schriftsteller das erkennen , je entschlossener sie
für die Geistesfreiheit kämpfen werden , umso
volksverbundener und umso menschheitsverbunde¬
ner werden sie werden , denn im selben Matze
wächst auch in den Volksmassen das Verständnis
für die Bedeutung des Schrifttums und des

Schriftstellers .
. Kein Schriftsteller kann sich heute noch dem

Wahn hingeben , er könne sich in einen gläsernen
Turm zurückziehen und . dort ganz seiner Kunst
leben . Sonst erlebt er , datz eines Tages der Fa -
fchirmuS feinen Turm der Einsamkeit zertrüm¬
mert I

Kein Schriftsteller kann sich ungestmft dem
Glauben hingeben , sein Werk sei so abseits der

Politik , datz er unter jedem Regime schaffen
kann , — sonst gewahrt er eines Tages erschreckt ,
datz ihm , ohne datz er es merkte , ein braunes oder

schwarzes Hemd angezogen wurde — er nicht
mehr frei die Jeder führt , sondern nach amtlichen
Direktiven .

Entweder wiöd die Geistesfreiheit erhalten
und mit ihr die Freiheit des Schrifttums — oder
mit der Freiheit geht auch das Schrifttum
zugrunde .

Prag . Die chinesische, Gesandtschaft stellt den

Blättern folgenden Lagebericht am chinesischen
Kriegsschauplatz zur Verfügung :

Der chinesische Generalstab meldet einen

große » Sieg deS chinesischen Militär - im west¬

lichen Teil der Provinz Anhuj nordöstlich vom
See Tajhu . Rach dreitägiger erbitterter Schlacht
in der 1400 Japaner fielen drangen die Chinesen
40 Kilometer gegen Osten vor . Da - chinesische
Militär erbeutete sieben Feldgeschütze und eine

große Menge Kriegsmaterial . Die Japaner ver -
suchten wiederum auf dem Flusse Jangtse unter
dem Schuhe der SchiffSgeschütze bei Matang
Truppen zu landen . Dnrch die chinesische Artille¬

rieabwehr wurde ein jepanischer Kreuzer versenkt
nnd die übrigen mußten sich entfernen , ohne daß
ev dem Militär gelungen wäre » am Ufer Fnß
zu fassen .

Dir chinesische Luftwaffe bombardierte im

Verlauf deS Dienstag sechsmal die japanischen
Positionen in der Umgebung von Anking . Im
Osten der Provinz Schantung kam es wiederum

Der reichSdeutschc Rundfunk meldete , wie

Ivir der „ Roten »Fahne " entnehmen , am Montag :

„ Rach einer Meldung aus Kattowitz richtete
der Verband der deutschen Angestellten von Polen
» n den schlestkchen Woiwoden Grazinski eine Ein¬

gabe , in der auf die Auswirkungen der Reorgani¬
sation in der polnisch - oberschlestschen Industrie
bingewiesen wurde mit der Bitte , sür die arbeits¬
los gewordenen Mitglieder de » Verbände » und

ihre Familien Sorge zu tragen . Seit dem Jahre
1984 bi » Ende März 1938 haben nicht weniger

al » 1268 Mitglied « de » Verbandes , die zum größ¬
ten Teil bereit » jahrzehntelang in den Industrie¬

verwaltungen und Betrieben tätig waren , ihre Be¬

schäftigung verloren . Jetzt hätten Wied « 25 Mit¬

glieder de » Verbände » bi » 30 . Juli oder 30 . Sep -
tember Kündigungen erhalle «.

Zu dieser Eingabe wird von deutscher Seite
bemerkt , datz diese Entlassungen nur einen Teil der

systematischen Entlassungen deutscher Volkstum » «

angehöriger darstellen . Bekanntlich mutzte vor

kurzem die Gewerkschaft der deutschen Arbeiter in

Polen feststellen , datz infolge der fortdauernden

Verhaftete VF- Funktlonäre

Wien . In Mödling bei Wien wurden drei

leitende Funktionäre der ehemaligen Vaterlän¬

dischen Front verhaftet . Die Verhaftung erfolgte
nach einer Hausdurchsuchung , bei welcher Mate ,
rial gesunden wurde , aus welchem hervorgeht ,
datz sich die Verhafteten gemeinsam antistaatlicher
Umtriebe schuldig gemacht hatten .

*

Auf Grund der Verordnung über den Ad »

vokatenberuf wurden 720 jüdische Rechtsanwälte
aus der Liste gestrichen . — Ferner wird die Ver¬

haftung des jüdischen Kaufmannes Martin Groh «

berg , des Vorsitzenden des Verbandes der öster¬
reichischen Viehhändler , gemeldet .

zu Kämpfen beim Hafen Tschifu . Das chinesische
Militär unternahm hier einen plötzlichen Angriff
auf die japanische Besatzung und verursachte ihr
bedeutende Verluste .

„ Der Ministerrat untersuchte verschiedene
wichtige Fragen der nationalen Politik . Fast alle

Minister griffen in die Debatte ein . Es wurde
die völlige Ucbcrcinstimmung in ' allen Punkten

festgestellt . Der Auhenminister berichtete über die

neuesten internationalen Ereignisse . Schlietzlich
wurden verschiedene Angelegenheiten der einzel¬
nen Ressorts erledigt . "

Lckelnresleninsen
werden nicht anerkannt

London . ( Reuter . ) Staatssekretär Butler

bejahte im Unterhaus die Frage , ob die britische
Regierung keine von den Japanern eingesetzte
chinesische Regierung anerkennen werde , so lange
die legale chinesische Regierung bestehe .

Entlassungen die Lage der deutschen Industrie¬
arbeiter in Polen sich immer schwieriger gestalte
und datz trotz der bindenden Erklärungen vom

Vorjahr und trotz der Zusage des Ministerpräsi¬
denten eine Besserung oder Entspannung in der

Lage der deutschen werktätigen Bevölkerung nicht
eingetreten sei . "

Interessant ist , datz sämtliche Massregelungen
nach Abschluss des Bündnisses mit dem Teilten

Reich stattfanden . Bei uns agitieren die Nazi für
ein solche » Bündnis mit der Begründung , datz
dann für die Deutschen Posten sein würden .

Der „ Daily Hcrald " meldet , datz Seyh -

I n q u a r t und der Wiener Bürgermeister Neu¬

bacher von Hitler nach Berchtesgaden berufen
wurden , um ihm über die SituaUon in Oester¬
reich zu berichten . Die beiden sind von Hitler ge¬
heim empfangen worden und haben ihm erklärt ,

dass seine persönliche Intervention in Oesterreich
infolge der ernsten Lage notwendig sei . Die Op¬
position gegen Bürckel ist ständig im Wachsen .
Während Seytz - Jnguart und Neubacher in ' Berch¬

tesgaden waren , erschien Reschnh , der frühere
Führer der österreichischen Legion , in Berlin , um

ebenfalls an Hitler zu appellieren . Dieser unan¬

gemeldete und ungebetene Besuch soll Hitler sehr

erregt haben . Äusser der Gruppe um Seyss -

Jnquart und den ehemaligen Legionären besteht

»och eine dritte OppositionSgruppe gegen Bürckel

bei den österreichischen Nazi » . Deren Führer ist
der bekannte Hauptmann Leopold , dessen Ver¬

haftung im Jänner der Auftakt zu dem Umsturz
in Oesterreich war . Nach dem Umsturz ist Leo¬

pold au » Oesterreich entfernt worden und dem
Stabe de » Minister » Hetz zugeteilt worden . Leo¬

pold benützt nun seinen Einfluss in Berlin , um

gegen Bürckel , an dessen Platz er selbst stehen

Spanische kesleruns einig
Barcelona . ( Ag. Esp . ) lieber den vierstün¬

digen Ministcrrat am Dienstag abends ist folgen¬
der Bericht auügegeben worden :

„ Der Ministevrat untersuchte verschiedene
wichtige Fragen der nationalen Politik . Fast alle

Minister griffen in die Debatte ein . Es wurde
die völlige Uebereinstimmung in allen Punkten
sestgestellt . Der Außenminister berichtete über die
neuesten internationalen Ereignisse . Schließlich
wurden verschiedene Angelegenheiten der einzel¬
nen Ressort - erledigt . "

Deutsche MllltSrmaBnahmen

an der holländischen Grenze
Amsterdam . ( Insa . ) In letzter Zeit ist an

der holländisch - deutschen Grenze , insbesondere in
der Umgebung von Süd - Limburg , eine stark er¬
höhte Tätigkeit des deutschen Militärapparates
zu spüren . Bei Baalü und Kcrkrade werden grotze
Plattformen au » Eisenbeton angelegt , die für die
Aufstellung schwerer Luftabwehrgeschütze be¬
stimmt sind . Bei Herzogenrath im Wurmtal
werden von grossen Abteilungen des Arbeitsdien¬
ste » Stacheldrahtverhaue angelegt , die elektrisch
geladen werden können . Fortwährend werden in
unmittelbarer Nähe der holländischen Grenze
Uebungen mit Panzerwagen und Tank » abgehal¬
len , sogar auf der Nieuw - Stratze in Kerkrade ,
die zur Hälfte zu Holland gehört .

Todesurteil an palästinensischem
Juden vollstreckt

Jerusalem . Der zum Tode verurteilte Jude
Jacob osef Schlomo ist Mittwoch vormittag » im

Gefängnis von Akka hingerichtet worden . Noch in
der Nacht hatte sein Anwalt telephonisch in Lon¬
don einen RcvijionSantrag gestellt .

möchte , zu opponieren .
Aber nicht nur die Anarchie im österreichi¬

schen Nazi - Lager gibt der Berliner Regierung
Grund zu Besorgnissen . Auch die wachsende Miss «
stimmung der Bevölkerung lätzt die Situation
immer ernster erscheinen. ES hat sich bereit » er¬

eignet , dass Gruppen durch die Wiener Strassen
zogen , die nicht „ Nieder mit den Inden " , sondern
„ Gebt uus Arbeit " riefen . Die Kritik der Wie¬
ner Bevölkerung an den neuen Herren wird im «
niet offener . Bor vierzehn Tagen sandte Hitler ,
den Gestapo - Chef Himmler nach Wien , der einet*-y
Situationsbericht lieferte , auf Grund dessen Dok -

"
\

tor Goebbels , der Propagandaminister , in grösster
Eile nach Wien geschickt wurde , um die Stimmung
zu verbessern . Aber Goebbels hat nach seiner
Rückkehr erklärt , dass er keinen Erfolg zu verzeich¬
nen habe . Die Spannungen wären zu gross und
die Beschwerden zu tiefgrwurzelt , um sie durch
Propaganda zu beseitigen . Der „ Daily Herald "
bemerkt in einem Leitartikel über die internatio¬
nale Lage , dass die augenblickliche Atempause in
der . Aussenpolitik nicht auf Chamberlain » diplo¬
matische Künste , sondern auf die Schwierigkeiten
Hitler » in Oesterreich zurückzuführen sei .

1200 deutsche Angestellte gemaßregelt
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Goebbels Ist ratlos
Dio Krise In Oesterreich

I Zwischen I
Mann und Kind

Roman von LIU Ktfrbor

Kaum war sie draussen , richtete sich Isa auf
und horchte hinaus . Dann stand sie leise auf ,
holte au » dem Bücherschrank eine elektrische Ta¬
schenlampe , knipste sie an , kroch auf einen Sessel
und nahm von der Wand die Photographie einer
stattlichen Frau mit einem grossen Busen über
einer Wespentaille und einer Rolle glatten
schwarzen Haares . Sie zog das Bild aus dem

Rahmen , warf es , in den Bücherkasten , holte au »

ihrem Rechenheft die Zeichnung Robert » und

presste sie in den Rahmen . Dann hing sie da »
Bild wieder an die Wand , kniete vor dem Spie¬
gel ihres Toilettetisches , strich ihr Haar nach
allen Seite , datz cs wie ein Kranz um ihren Kopf
stand , knöpfte dg » Nachthemd auf und entblötzte
die eine Brust . Sie zupfte ein wenig an der Brust ,
die noch kaum gewölbt war und faltete die Hände ,
wie die blitzende Magdalena , die sie im Kunsthi¬
storischen Museum gesehen hatte . Dann betete sie
mit inbrünstigem Augenaufschlag :

„ Lieber Gott , wenn ich morgen in der Geo¬

graphiestunde aufgerufen werde , gib , datz meine

Hose nicht rutscht und meine Strumpfbänder
nicht ausgehen , denn das ist das Schrecklichste ,
was mir passieren könnte , wenn der Müller das

sieht . Dann bleibe ich schon lieber eine alte Jung¬
fer , aber nur , wenn ich zwischen beiden wählen
muss, sonst nicht . Denn dein ist das Reich und
die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit
Amen . "

Sie erhob sich , knöpfte das Hemd zu und

hob das Bein , um in » Bett zu steigen . Dann

fiel ihr plötzlich noch etwa » ein , sie kniete schnell

noch einmal und sagte :
« Und erlöse uns von dem Uebel . Amen . "

Die elektrische Lampe nahm sie in » Bett

und suchte mit ihrem Schein den Tiger an der

Wand . Endlich hatte sie ihn . Sie betrachtete ihn

lange , mit gespannter Aufmerksamkeit , wie er

sich krümmte , sprungbereit , dass seine Rücken¬

haare und sein Schnurrbart sich sträubten , und .
dabei den Büchsenöffner umklammerte . Dann

löfchte sie an » und steckte die Lampe unter ihr

Kopfkissen . Sie nahm sich vor , Robert übermor¬

gen recht kurz zu halten , weil sie ihm heute so

nachgegeben hatte . Sie wollte auch nähere » über

den neuen Vater wissen .
„ Wie er wohl auSsehen mag, " dachte sie .

„ Er ist ein Bräutigam , also muss er blonde Lok -

len haben . "
Darauf schlief , sie ein .

IH . Kapitel

Zwei krauen
Dr . Gessler bog in die Zieglergasse ein , trat

dnrch da » Haustor Nr . 2 und begann langsam
Stufe für Stufe zu nehmen . Im 1. Stock blieb

er stehen und zog die Uhr . Es war wieder so spät
geworden , zwanzig Minuten nach sechs , und um

halb acht muhte Alma ins Theatet . Dann hatte
er noch anderthalb Stunden Zeit , bis er Frau
Martha im Cafl Museum traf . Er freute sich auf
den Abend , nicht stürmisch , nein , so wie man sich,
ermüdet von einer langen Reise , auf ein warmes
Bad und aufs Bett fteut .

Als das Faktotum — eine Mittelstufe zwi¬
schen der frechen Zofe der Lustspiele und einem

steirischen Küchentrampel — eigentlich hatte sie
von beiden das Unangenehme — ihm aus dem
Mantel half , hörte er Almas Stimme am Tele¬

phon und es fiel ihm die Weichheit auf , mit der

' sie sprach :

„ Nein , nein , du sollst jetzt arbeiten , ich bringe
dir die Nolle in » Cast . "

Sie nickte Gehler zu mit dem Lächeln , das
dem anderen galt — dem am Telephon , und

setzte daS Gespräch fort .
. . Wer war denn da » ? " fragte der Doktor

sehr gegen seine Gewohnheit , denn er pflegte sie
immer damit zu ärgern , dass er nicht eifersüchtig
war .

„ Michael . "
„ Wer ist Michael ? "
„ Ach , ich habe dir schon hundertmal von ihm

erzählt , aber du verdrängst daS immer wieder . "

„ Verdrängen ? Warum sollt ' ich ' » verdrän¬
gen ? Ich kann mich wirklich nicht erinnern . . . "

„ Er ist ein furchbar begabter Kerl , weiht
du , aber schrecklich faul , man muh ihm immer
stotzen , sonst macht er überhaupt nicht ». "

„ Und was geht er dich an ? "

„ Na , erlaube mall Da » ist doch ein Kollege ,
und überdies gehen mich alle begabten Menschen
an . Du , der immer für menschliche Solidarität
eingetreten bist , du verstehst da » nicht ? "

Er schwieg. DaS ging die längste Zeit so.
Seitdem ec geschlagen tvar , seitdem er die Mut¬
ter verloren hatte , die sein Rückhalt war . Seit¬
dem sie vorwärts kam und mit den Möglichkeiten
auch ihre Sicherheit wuchs . Er spürte einen
Widerstand in ihr , einen Groll , der sich jäh ent¬
lud , in einer raschen Bemerkung . Zuerst begrkff
er den Grund nicht . All die Jahre hatte sie es
hingenommen , dah er sich nicht viel um sie küm¬
mern konnte . Konnte und wollte . Eigentlich war
er zufrieden , dah e» so viele andere Menschen in
ihrem Leben gab , Menschen und wahrscheinlich
auch Männer . Ja , bestimmt sogar . Es war ihm
nicht besonders unangenehm , e » machte ihn frei
ihr gegenüber , es erlaubte ihm , sie ohne Gewis¬
sensbisse an der Peripherie seines Leben » zu hal¬
ten . Aber nun er müde , vereinsamt , versucht
hatte , sich zu ihr hinzutasten , fand er statt flau -
sicher Wärme verhärteten Schmerz , Bitterkeit . Er

fragte einmal , kleinlaut und ängstlich , mit schlecht
gelungenem Lächeln , das Scherz markieren sollte :

„Bist du mir nachträglich böse , datz Ich so
wenig Zeit für dich hatte ? "

Sie antwortete achselzuckend :
„ ES handelt sich nicht allein um Zeit . "
Also das war es . Und er glaubte , datz sie

sich nicht » andere » wünsche . Sie aber hatte ihm
ihre Liebe kreditiert , und al » er nicht bezahlte ,
weder ihr noch dem Leben , begann sie ihn wie
einen insolventen Gläubiger zu behandeln .

Und doch liebte er sie mehr al » früher , ge¬
rade jetzt , da sie stark und schnippisch war und eS
au » eigener Kraft so weit gebracht hatte , dah die
Kritik sich mit ihr beschäftigte . Nun ging sie im
Zimmer herum und machte Ordnung , — ihre
rctledernen Stöckelschuhe mit den grossen rot «
weihen Quasten hinter sich herziehend . Die Aer «
mel des buntgestickten schwarzen Kimonos glitten
zurück , e » war , als würden ihre Bewegungen
vervielfältigt , wie alles , was sie sagte , durch da »
Mienenspiel ihre » schmalen , beweglichen Gesichte »
unterstrichen und intewsivisiert wurde . Ihr üppi¬
ges dunkle » Haar lag wirr um die bleiche Stirn ,
auf der die dichten , unrasierten und ungezupsten
Brauen sich über den blitzenden grünen Augen
zusammenzogen. Sie machte Ordnung — wie
immer , seit er sie kannte — das heisst , sie legte
die Gegenstände von einem Platz auf den ande¬
ren , weil sie etwas suchte . Diesmal die Börse .
Die steirische Zofe sollte das Nachtessen besorgen.

„ Für mich nicht , ich gehe nachher in » CafL "
sagte Albert Gehler .

„ Ich gehe auch ins Cafi , aber jetzt habe ich
Schneid auf . . . auf wa » habe ich eigentlich
Schneid ? "

„Willst du dich nicht sehen, " schlug er vor .
„Gleich . Ich bin jetzt etwas aufgeregt .

Wegen erstens und zweitens . Erstens habe ich
mein Portemonnai verloren und zweiten - soll ich
die Medea spielen . "

( Fortsetzung folgt ) '
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Jugendfürsorge ohne Gleichschaltung
Maßnahmen des Verbandes „Arbeiterfürsorge **

Vertreter

der gemeinsamen Landeszentrale
beim Präsidenten der Republik

Dien - iag , den 28 . Juni » wurden die Bertre »

ter der gemeinsamen geiverkschaftlichen Landes -

zentrale Tatze rke , Nkmekek ( OdborovS

zdrujeni keskoflavenstt ) » Roscher , Kauf¬

mann , Macoun und Haase lDeutscher Ge -

werkschaftSdund ) vom Herrn Präsidenten der Re -

putlik empfangen . Die Vertreter der gemein¬
samen LandeSzentrale haben dem Herrn Präfi -
denten nähere Erläuterungen zu der Denkschrift
gegeben , die von der gemeinsamen LandeSzentrale
über wirtschaftliche und soziale Verhältnisse vor -

gelegt wurde .

Trotz alledem I

FreiligrathS kühne - RevolutionSgedicht , da -
diesen Titel trägt , und jede Strophe auSklingen
läßt in daS stolze »Trotz alledem ! " ist , wie die

gesamte achtundvierziger Lyrik , nur noch in der
sozialistischen Arbeiterschaft lebendig . Wie leben¬

dig aber ! Kraft und Zuversicht schöpfen die Ar¬
beiter auS der Dichtung FreiligrathS und Her -
wegS — und neben der Lehre deS Sozialismus
ist eS die Prophetie dieser Sänger , die fie in ihrem
Kampf und in ihrer harten Arbeit immer wieder

ermutigt .

Trotz alledem ! Bei den Gemeindewahlen
wurde die Sozialdemokratie zuriickgedröngt . Aber
die „ Vernichteten " find nicht entmutigt . Sie

gehen sofort wieder an die Arbeit . DaS Triumph¬
geheul der Siegheiler haben die Sozialdemokra¬
ten in vielen Orten mit einer Mitgliederwerbung
beantwortet . Sie brachte , um nur einige Orte zu
nennen , in Trupschitz 85 , in Vrandau 24 neue
Parteimitglieder , fie schuf in Vrandau auch die

Voraussetzung für die Gründung einer Frauen¬
organisation . In anderen Orten ist die Werbe¬
arbeit noch im Gange . Die Aengstlichen , die Kon -

junkturpolitiker , die Vorteiljäger find zur SdP
gegangen . Die GefinnungSmenschen kommen zur
Sozialdemokratie . Die Kampfreihen « erden stär¬
ker — trotz alledem !

Reichsdeutsche
entfliehen Hltleranbetern

Dieser Tage parkte am Marktplatz in
Trautenauein reichsdeutscher Personen¬
omnibus . Sofort machte sich an die Paffagiere ,
welche auSsteigen wollten , eine Gruppe von hie¬

sigen Nazis heran , um ihnen auf „echt deutsche

Weise " ihre Reverenz zu erweisen . Die Reichs¬
deutschen waren aber von diesem « 8 m p i a n g " ,
der ihnen den Geist von „ drüben " in sudetendeut¬

scher Auflage zeigte , ganz und gar n i dj t be¬

geistert , denn sie bestiegen sehr rasch ihr

Fahrzeug und fuhren davon . Bei der Abfahrt
stellte sich die Trautenauer Nazi - Gesellschaft mit

erhobener Hand in Positur , aber im reichSdeut -

schen Kraftwagen war kein „ deutscher

Gruß " , sondern nur ein bescheidenes Winken

zu bemerken . Diese kleine Szene mag die einhei¬

mischen Völkischen belehren , daß die „ Blutsver¬

wandten " jenseits der Grenze von der Nazipest

schon mehr als genug haben . i

Der Vorstand des Verbandes „ Arbeiterfür -
sorge " beschäsiigie sich in seiner Sitzung vom 28 .

Juni l. I . mit der durch die Beschlüsse des Ege¬
rer Vertretertage » der Deutschen Bezirksjugend -
sürsorgen in Böhmen geschaffenen , vollkommen
veränderten Lage und der hiedurch bedingten
Einstellung der au » der Arbeiterbewegung hervor¬

gegangenen Fürsorgefunktionäre . Der Beschluß
de » Egerer Vertretertages hat die LandeSkommis «
sion für Kinderschuh und Jugendfürsorge in

Reichenberg und die deutschen Bezirksjugendfür¬
sorgen in Böhmen der Sudetendeutschen Partei der

Führung Konrad Henleins unterstellt . Durch die¬

sen Beschluß haben die deutschen Bezirksjugend «
fürsorgen aufgehört , eine überparteiliche , neutrale

Organisation der Fürsorge für die erziehlich , ge¬
sundheitlich und sozial gefährdete deutsche Jugend
zu sein , sie sind zum Instrument einer politi¬

schen Partei herabgesunken .

Diese Sachlage ändert die Einstellung der

au » der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬

bewegung . insbesondere der Arbeiterfürsorge und

au » den Kreisen der deutschen demokratischen

Staatsbürger kommenden Mitarbeiter in den Br «

zirkssugendfürsorgen , deren Tätigkeit bisher

streng nach den Grundsätzen der politischen Neu¬

tralität gegenüber jedem Mitarbeiter und jedem

Befürsorgien vor sich ging .

Die aufstrebende Entwicklung der Jugend¬

fürsorgen In der Nachkriegszeit ist nicht zum We¬

nigsten der Initiative und Mitarbeit der sozial¬
demokratischen Funktionäre zu danken . DaS gift

insbesondere hinsichtlich der demokratischen Zu¬
sammenarbeit der Bezirksjugendfürsorgen mit der

Selbstverwaltung , den Gemeinden , Bezirken und

Ländern , sowie den Regierungsstellen unserer de¬

mokratischen Republik , deren Leistungen die Re¬

präsentanten der LandeSkommifiion in den ver¬

gangenen Jahren unzähligemale lobend hervor¬

gehoben haben .

Der Vorstand de « verbände » „ Arbeiterfür -

sorge " nimmt daher grundsätzlich folgende Stel¬

lung ein :

1. ES kann de » sozialdemokratischen Funk¬
tionären der deutschen BezirkSjngrndfürsorgen
nicht zugemutet « erde » , eine Fürsorgearteit zn
unterstützen und zu leisten , die sich zwangsläufig
nach den Grundsätzen der Totalität , der Raffen¬

theorie , der barbarischen BernichtungStheorie ge¬
gen Schwächliche und Erbkranke , der Führer¬
ideologie und der sonstigen Merkmale de » Na¬

tionalsozialismus entwickeln mutz , die in unlös¬
barem Gegensatz zu den verfaffungSmästige «
Grundlagen unseres demokratischen Staate » ste¬

hen . Die Bezirksjugendfürsorgen würden ein dau¬
ernde » politische » Streitobjekt und daher für die

Erfüllung ihrer Aufgaben untauglich sein . Mit

Rückstcht darauf , datz die sozialdemokratischen
Fürsorgefunktionäre die Verantwortung für diese
Entwicklung ablehnen , find fie gezwungen , ihre

Funktionen in allen Körperschaften der VezirkS -

jugendsvrsorgen zurückzulegen . — Insoweit
Funktionäre in den deutschen Bezirköjugendfürsor .

gen im Auftrage einer öffentlich - rechtlichen Kör¬

perschaft ( Gemeinde , Bezirk , Sozialverfiche -
rungSinftitut , LormundschaflSgericht etc . ) Sitz
und Stimme Haban , entscheide » die zuständigen
Körperschaften und Institutionen darüber , ob eine

Veränderung in der Vertretung stattfinden soll .

2 . Dieser Beschluß kann jedoch keine An¬

wendung finden auf Einrichtungen der Jugend¬

fürsorge ( Mütterberatungsstellen , Schwangeren -

Fürsorgestellen,VerwaltungSauSschüffen für Klein -

kinderbewahranstalten , TageSheimstätten , Institu¬
tionen der Waisenpflege , AuSspeisungöstellen u.

dgl . ) deren Träger ein SelbstverwaltungSkörper ,
ein SozialverstcherungSinstftut oder eine sonstige

öffentlich - rechtliche Körperschaft ist und deren

Vertretung dem TotaliiäiSprinzip der Henlein »
Partei nicht unterworfen ist .

8 . Da dem Beschluß des Egerer Vertreter¬

tage » ein analoger Beschluß de » ReichSverbande »

für Kinderschutz und Jugendfürsorge voranSging ,

müssen die vorangeführten Konsequenzen im gan¬

zen Staatsgebiete gezogen werden .

4. ES steht austerLweifel , daß durch die hier

besprochenen Tatsachen eine vollkommen geän¬

derte Entwicklung in der Jugendfürsorge eintre -

ten mutz , weShalb eS die Arbeitersürsorge alS ihre

Aufgabe betrachtet , Mittel und Wege zu suchen »

« m die bedrohte und fürsorgebedstrstige deutsche

Jugend nicht schutzlos zk lassen . Lebe » dio - Art und

Weise der zu treffende « HilfSmatznahmen wird

der Verband „ Arbeiterfüsorge " zur gegebenen

Zeit die notwendigen Beschlüsse fassen .

Zum Kindertag
am 3 . Juli 1938 in Bodenbach

■■■ kommen alle Arbeiterkinder , aber auch alle Eltern ,

Genossinnen , Genossen und Jugendliche

Nordböhmischer
Bilderbogen

Mit Stolz Hai die der SdP dienende Presse

Nordböhmen » vor wenigen Tagen die Meldung

verbreitet , daß die Ortsgruppe Reichenberg
die stärkste dieser trefflichen Bewegung geworden
sei . In erbittertem Kampf um da « Primat lebt mit

ihr die Stadt Gablonz , die ja der Geburts¬

stätte Henlein » noch näher liegt und den besonderen
Ehrgeiz hat , in allen Belangen an der Spitze zu
stehen . Ihre Bevölkerung ist doLei in der Wahl der
Mittel absolut nicht kleinlich .

E » ist noch gar nicht so lange her , daß bei

jeder sich bietenden Belegenheit die Bürgerschaft
gegen die Polizei Stellung nahm . Mochte ein

Schutzmann , au » welchem Grunde immer , eingrei¬
fen , die Wackern Männer und Frauen der SdP
waren zur Stelle , um ihm seine Atbeit so schwer
al » möglich zu machen . Daß diese Au- erkorenen
und allein wirklichen Deutschen dann mit größtem
Stimmenaufwand demonstrierten , Venn einer der

Ihren wegen de « Deutschen Gruße » sichergestellt
wurde , ist selbswerständlich . Weniger verständlich
scheint e » schon , daß man die Polizei beschimpfte ,
wenn fie einem Menschen behilflich war , dem plötz¬
lich nicht gut wurde . Am wenigsten keuchtet , e» aber
ein , warum dann gegen die Polizei Sturm gelaufen
wurde , wenn diese einen kriminell Verdächtigen
ficherftellte . «

Aber nicht nur die Polizei bildete einen An »
griftSpunkt . Mit ihr ist auf die Dauer nicht leicht
Kirschenessen und die tapferen Recken Konrads

zogen e» vor , ihr Mütchen in einer weniger gefähr¬
lichen Form zu WHLn . So taten e» deutsche
Lehrer in der Weise , daß sie bei der Stellung
von Maturaftagen den Behörden ein « versetzten ,
indem sie zum Beispiel in einer Prüfung au » Bür¬

gerkunde he » jn diesen Belangen ja wunderbar ge «

schulten Hörern der Anstalt folgende Themen vor¬

legten :

1, Die Erledigung der Minderheitenfrage in der

Tschechoslowakischen Republik .
2. Die deutsche Kolonisation in der Tschechoslo -

tvakischen Republik .
g. DaS Minderheitenrecht in der tschechoslowaki¬

schen Verfassung .

Da ei an gewissen Gablonzer Schulen doch
noch Schüler geben mag , die Henlein noch nicht von

Angesicht zu Angesicht gesehen haben , wurde für eine

Bekanntschaft Sorge getragen , wen » dazu auch nur
ein Bild de « Führer - herhalten mußte . Jedenfalls
befand sich eine » Tage » ein solche » an einer Wand
eine - Klassenzimmers einer dortigen Schule und

diese « Bild machte Anstalten , sich dort auf immer

einzunisten . ES wurde aber entfernt .
Da eS sowohl in Reichenberg wie auch in Gab¬

lonz noch immer Menschen gibt , die e - vorziehen ,
lieber beim billigen Nichtkameraden al » beim teueren
Kameraden zu kaufen , ist der Aufpasserdienst be¬
deutend verschärft worden . So konnte man vor

wenigen Tagen vor dem Geschäft de » Fleischer »
Walenta in Gablonz SdP - Mannen wahrneh¬

men , die alle jene Leute aufschrieben ,
diein dem GeschäftEinkäufe tätig¬
ten . Dieselbe Wahrnehmung war vor der Rei «

chenbergerBaka - Filiale zu machen .

Die Boykottbewegung geht so weit , datz in
Gablonz im Laufe einer Woche drei Geschäfts¬

leute ihre Lädm schließen mutzten .
Als die SdP knapp vor den Reichenberger

Wahlen einen Aufruf erließ , wonach die Kaufleute
ihre Schaufenstex , «schmücken sollten , wurde dieser
Aufforderung mit Begeisterung Folge geleistet .
Nicht nur die Kameraden Geschäftsinhaber schmück¬
ten ihre Läden , darüber hinaus hielten e» sogar
drei nichtarische Firmen für notwendig ,
ihre Auslagen mit SdP - Wimpeln und dergleichen
mehr zu verschönern .

Während man diese und ähnliche Kapriolen
der SdP keinelweg » al « Novum empfindet , gibt eS
im ' Norden Böhmen « aber auch Angelegenheiten ,
die aufhorchen lassen und den Beweil dafür liefern ,
daß nicht alle «, wa « da glänzt , auch tatsächlich Gold

ist , wie man hundertmal tzn Tage zu hören Ge¬

legenheit hat . Ein Fall , der deutlischer spricht al »

hundert Versuche , von Volksgemeinschaft zu flun¬
kern , ereignete sich in Kulan gelegentlich der

Wahlen im Wahllokale 2. Bei der Stimmzählung
wurde dort ein Zettel vorgefunden , auf dessen Rück¬

seite ein Mensch den ganzen Jammer unserer Tage
in wenigen Worten niedergelegt hatte . Er benützte
den Bleistift nicht , um einen Kandidaten der SdP
besonder « zu unterstreichen , sondern

schrieb auf die Rückseite dieser Liste , datz er fie
nur wähle , weil er dazu gezwungen werde ,
wie er auch nur zwangsweise in dm Reihen

der SdP stehe .

Dieser Bilderbogen wäre nicht vollständig ,
wenn er nicht ein Ereignis kurz beleuchten würde ,
da « in ganz Nordböhmen wie ein Lauffeuer von
Mann zu Mann ging und zeigte , daß alle Barbarei
den wirllichen Sozialismus in Deutschland nicht
vernichten kann .

Al » vor wenigen Tagm ein Zug von Zittau
die Staatsgrenze bei Grottau Passterte , began -
nen die Insassen eine » Abteil » die Internatio¬

nale zu fingen .

Obzlvar zwei Schaffner in der Nähe waren , unter¬
nahmen sie nicht ». Sie lauschten dem Liede wie
Menschen , die nach langer , langer Zeit eine liebe ,
vertraute Melodie wiederhören . Sie hörten die Me¬
lodie wenige Tage nach jener nächtlichen Luftschutz¬
übung über Zittau , nach deren Beendigung di « be¬
lebtesten Straßen der Stadt mit ' Flugzetteln besät
waren , die mit kurzen Worten beinhalteten , wa -
Hunderttausende diesseits und jenseits der Grenze
ersehnen :

« Da » frei » Deutschland kommt wieder ! "

Beratungen des Verbandes
Arbeiterfürsorge

Mittwoch , den 20 . Juni , traten die Mitglie¬
der des VerbandSvorstande » Arbeiterftirsorge zu
einer wichtigen Arbeitstagung zusammen . Nach
einer Würdigung der außerordentlichen Tätigkeit
des so plötzlich verschiedenen Heinrich H e r g e t

wurde beschlossen , zum Gedenken Hergets im

September eine MüttererholungSaktion in Hirsch¬
berg und einem Heime Mähren - Schlesien » auf
Kosten des Verbandes Arbeitersürsorge durchzu¬
führen . Dann würde ein Bericht über da » Erho¬

lungsheim Hirschberg gebracht : DaS Heim beher¬
bergt augenblicklich 132 Kinder der staatlichen
Erholungsaktion für Kinder Arbeitsloser , in den

Ferienmonaten werden je 140 Kinder Arbeits¬

loser der Bezirksvereine Arbeiterfürsorge unter¬

gebracht sein , für September ist neben der vor¬

angeführten MüttererholungSaktion eine IStägige
JugenderholunSaktion geplant .

Trotz der schwierigen politischen Verhältnisse ,
die unsere Funktionäre in den letzten Monaten
vollkommen in Anspruch nahmen , konnte die
Vierte Wohltätigkeitslotterie des Verbände » Ar -

beiterfürsorge mit einem günsttgen Ergebnis ab¬

geschlossen werden . Sowohl der Haupttreffer , al »
auch der zweite und dritte Treffer fiel unseren
Bezirken zu , die auch mit kleineren Treffern
reichlich bedacht wurden .

Der BerbandSvorstand hatte sich auch mit
den aktuellen Fragen der Jugendfürsorge zu be¬

schäftigen und faßte den an anderer lstdlle ver¬

öffentlichten Beschluß , der für die Unterstellen
unserer Bewegung richtunggebend ist .

Schließlich wurden noch einige andere orga¬
nisatorische Fragen beraten .

Mordanschlag bei Friedland

Ter 26jährige Alfred Seliger au « Dör¬
fel hatte in früherer Zeit mit der 23jährigen Her¬
mine Elstner ein Verhältnis , dem auch ein
Kind entsproß . Die Elstner hatte die Absicht , sich
vrn Seliger zu trennen . Das veranlaßte den
Diann , einen Ueberfall auf seine Geliebte zu
unternehmen . Er lauerte ihr Montag auf dec

Straße zwischen Neu - SchötUvald und Friedland
auf , würgte sie und versetzte ihr mit einem Ham¬
mer Schläge auf den Kopf , die einen Bruch der
Schädelbasis herbeiführten . Herbeieilende Pas¬
santen verhinderten die Vollendung de » Mord -
anschlage ». Seliger wurde verhaftet . 2 >aS über¬
fallene Mädchen wird wahrscheinlich gerettet wer¬
den können .

Der wilde Bergbau fordert neue Opfer .
Donnerstag früh zwischen 4 und 5 Uhr wurden
Adolf F a b i a n, 17 Jahre alt und Friedrich
R e i ch l » 28 Jahre alt , beide arbeitslos und in

Hundorf wohnhaft , beim Kohlegraben in einem
selbst geteuften Schacht auf dem ausgelassenen
Tagbau der alten „ Segen - GotteS " - SchachteS von
hereinbrechenden Kohlenmassen verschütte ». Nach
Bekanntwerden des Unglücks wurde sofort mit
RettungSarbeiten begonnen » die unter Leitung des
sozialdemokratischen Vorstehers Perner und Glöck¬
ner » fortgesetzt werden . Reichl liegt unter dem

hereingebrochenen Material vollständig begraben ,
so daß wenig Hoffnung besteht , ihn noch lebend zu
bergen . Fabian wurde In » zur Brust verschüttet ,
so daß noch Hoffnung besteht , ihn lebend an »
Tageslicht zu bringen . Die Rettungsarbeiten wer¬
den durch Auftreten von Gasen sehr erschwert . —

Reichl ist verheiratet und Vater zweier Kinder ,
und gehört der sozialdemokratischen Partei an .
Fabian ist AtuS - Mitglied .

Knickerbocker bei Dr . BeneS
Präsident Dr . Bene » empfing den bekannten

amerikanischen Journalisten Knickerbocker , dem er
ein Interview für den »Pari » Soir " gewährte .
Dr . Bene » erklärte u. a. , daß es zahlreiche Gründe

gebe , die einen Kriegsausbruch verhindern können
und daß er trotz de » allgemeinen Pessimismus ,
dem man im Auslande begegnet , glaubt , daß eS
nicht zu einem Kriege kommen wird . Der Grund
für diesen seinen Optimismus liegt in der Ueber -
macht der friedensliebenden Kräfte . » Es ist unsere
einzige Aufgabe , unsere Kräfte zu konsolidieren " ,
sagte Dr . Benes . Ter Staatspräsident erklärte
weiter , daß seiner Ansicht nach die Zeit für den
Frieden arbeite . ES ist unmöglich , in » Blaue
hinein zu rüsten und so sind auch schon einige
Staaten am Ende ihrer Riistungömöglichkeiten
angelangt . Es ist auch nicht möglich , daß die
Völker ständig in einem Zustand höchster Auf¬
rüstung leben . Es wird hoffentlich die Zeit kom¬
men , in der man die Bestrebungen nach einer Ab¬
rüstung wird wieder aktivieren können . Heute ist
sich zum ersten Mal in der Weltgeschichte die ganze
Welt dessen bewußt , daß ein neuer Weltkrieg
gleichbedeutend wäre mit dem Ende der Zivilisa »
tion und daß es keine Sieger , sondern nur Be¬
siegte geben müßte . Die Tatsache , daß sich bei
Ausbruch eines Kriege » niemand von der Verant¬
wortung fteisprechen könnte , ist der mächtigste
Faktor für den Frieden . ( DNB )

Bla Pen - Klub - Tagung
Prag . Im Nahmen des Pen - Klubs tagten

Mittwoch drei Ausschüsse , welche sich mit prakti¬
schen Vorschlägen auf dem Gebiete der Literatur¬
gattungen und der technischen Verbreitung deS
Schrifttums befaßten . In den Ausschüssen wur¬
den zahlreiche Referate erstattet und das Ergeb¬
nis der Beratungen wird in der morgigen ab¬
schließenden Plenarsitzung von den einzelnen Be¬
richterstattern zusammengefaßt werden -
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Der Mensch verschläft sein Leben

( Ein Schaubild , miS dem hervorgeht . wieviel Zeit ein Mann nach seinem 60jährigen Leben verbracht
hat , nur um seine Lebensfunktionen in Gang und sein Aeußeres in Ordnung zu halten - Insge¬
samt verbringt er mit Schlafen , Essen , An » und Ausziehen , Baden und Rasieren fast 24 H Jahre .
Tabei haben wir keineswegs einen Gourmet oder einen Dmidy als Borbild genommen , sondern nur
einen sehr bescheidenen täglichen Zeitaufwand in Rechnung gestellt . Wer zum Beispiel die Schlafens¬
zeit nachrechnet , mutz allerdings berücksichtigen , daß der Mensch in seinem ersten Lebensjahr fast den

ganzen Tag in Morpheus ' Armen liegt . So verbl ' e ben denn unserem Schicksalsgenossen nur 88 ( 4

Jahre , die er dem Studium , dem Beruf und dem Dergnügen widmen könnte . Hoffen wir , daß er
bei einem Rückblick damit zufrieden sein kann , wieer diese Jahre auSgefüllt hat .

AgesireuigKeiKn
ein verdienstvoller Diplomat

Unlängst hat UnterstaatSselretär Butler
im Unterhaus die «bisher schärfste Verurteilung
deS faschistischen Flugmordcs an der Bevölkerung
deS republikanischen Spanien ausgesprochen , die
jemals von einem Sprecher der britischen Regie¬
rung vernommen wurde . Das war zurückzufiih -
renauf die ciirdringlichenBerichte deS S i r Ro¬
be r t H o d g s o n, deS Vertreters Großbritan -
nicnS bei Franco in Burgos . Seit dem März 1037
ist dieser erfahrene britische Diplomat in diesem
Amt . Er hat cs in Burgos erstaunlich lange aus -
gchalten , obwohl ihm

in der Francohauptstndt sein Chiffrcnschlüssrl
zweimal gestohlen und er selbst durch einen ge¬
heimnisvollen Motordefekt an seinem kleinen
Sportklugzeug beinahe umS Leben gekommen
wäre .

Sir Robert Hodgson übersiedelte nach Madrid ,
als er die Nachricht erhielt , daß sein intimer

Freund E. R. S h c e p s h a n k, Reuterkorrespon -
dent in Madrid , durch MGfcuer der Francotrup -
pen getötet worden war . Seitdem hat er sein
Büro im sechsten Stock der Generalpostdirektion zu
Madrid . In den Nachbarzimmern arbeiten dir

ausländischen Korrespondenten . Am 31 . März
1038 bekam er die ersten ausführlichen Berichte
über das Verbrechen gegen G r a n o I e r s, wo

Hunderte Frauen und Kinder durch die Bomben
der Achsenflicgcr ermordet wurden . Dreiviertel
Stunden später landete Sir Robert Hodgson auf
offenem Felde vor Granollers in einem kleinen

britischen Militärflugzeug , das die Flagge des

NichtcinmischungSauSschusseS aufgemalt trug . Der
vom Brande der unglücklichen Stadt erleuchtete

Rachthinnncl halte dein Flugzeug den Weg gezeigt .
Durch Trümmer und Bombentrichter erreicht Sir
Roidcrt Hodgson das Bürgermeisterbaus , das durch
Zufall unbeschädigt geblieben ist . Aus seinem Kof¬
fer nimmt er einen Phonographen mit Wachsplat¬
ten und eine Filmkamera . Die Bevölkerung hatte
ihn schon oft mit diesen Apparaten in der Film¬
wochenschau gesehen und sie weiß , was sie nun zu
tun hat . Fahrbare Scheinwerfer beleuchten die

Wohnungen und schon beginnt die Kamera zu
surren . Die überlebenden Einwohner mit ihren
noch verstörten Gesichtern ziehen am Objektiv vor¬
bei . Frauen schildern , wie sie auf dem Marktplatz
beim Einkauf überrascht wurden durch die dröh¬
nenden Flugzeuge und die platzenden Bomben .
Kleine Mädchen treten auf mit verbundenem

Kopf und einer Puppe im Arm , Männer werden

auf Bahren herangetragen — und die rotierende
Dachsplatte nimmt all ihr Flüstern , ihr " Schreien ,
ihr Stammeln auf . Das Kinopublikum aller Län¬
der sieht und hört nichts von diesen unretouchier «
ten Aufnahmen , aber einige Tage später laufen
sie in verdunkelten Zimmern des Oüai d' Orsay
und von Ahitehall vor Staatsmännern und hohen
Beamten .

Sein Madrider Arbeitszimmer hat Sir Ro¬
bert eingerichtet als ein kleines Musenm der spa¬
nischen Kriegsschrecken : konfiszierte Photos der

Erschießungen nach dem Einzug der Rebellen , aus

Feldspitälern und gestürmten Schützengräben
Faksimile von Todesurteilen der Franco - KriegS -
gerichte und ein blutiges kleines Kiffen mit einem
Hellen Fleck , um den ein Kreis gezeichnet ist . Er
hat eS von einem vierjährigen Kind in Motril er¬

halten . das dabei seufzte : » Hier ist meine Mut¬
ter gestoliben. "

Dieser britische Diplomat verbringt mehr

Zeit an den Stätten der BomlmrdementS als bei

gastlichen Einpfängen . Seine Berichte haben sehr
viel dazu beigetragen , die Augen Englands für
den faschistischen Massenmord zu öffnen .

Der Sokol - KongreB
Prag . Ter Mittwoch war dem zweiten Auf¬

treten der Sokol - Jugend gewidmet , und ztvar
jenen Turnern und Turnerinnen , die am ersten

Haupttag nicht zu den Hebungen antreten konn¬

ten . weil sich das Stadion als zu klein erwies .
Auch am Mittwoch war der Präsident der Repu¬
blik mit seiner Gemahlin auf dem Strahow er¬

schienen .
Im Laufe des Tages trafen in Prag wieder

zahlreiche ausländische Delegationen ein . Nach
den Jugoslawen sind die Bulgaren mit fast 1000

Personen am stärksten vertreten . Vormittags
kamen die Sokoln aus Berlin an , nachmittags
Schweizer , Letten , Litauer , Tschechen aus den

Vereinigten Staaten — bereits die vierte Gruppe
— und aus Wolhynien . Während die Jugend
in den Spätnachmittag - und Abendstunden die

Hauptstadt verläßt , kündigen schon di « fremden
Trachten der Ausländer , vor allem die prachtvollen
Uniformen des bulgarischen »Junak " , den Haupt¬
strom des „ Sokol " und den Höhepunkt des Kon¬

gresses an .

Riesenüberschwemmunsen
In Japan

Schwere Wolkenbrüche haben in ganz Ja¬
pan unübersehbaren Schaden angerichtet . Die

Flüsse sind über die Ufer getreten und haben in

weiten Gebieten die Reisaussaat vernichtet . Na «

hczu 100 . 000 Häuser wurden überflutet . Be¬

sonders betroffen wurden die tiefgelegenen Teile
Tokios . Aus allen Provinzen wird gemeldet , daß

sich allenthalben schwere Erdrutsche ereignet hät -

tcn . Eisenbahnlinien und Teiephonverbindungen
ind durchbrochen . Die Zahl der Todesopfer steht

noch nicht fest . Aus Uokohsuka wird gemeldet , daß
dort eine Anzahl von Schulkindern durch Ein¬

stürz des Schulgebäudes getötet wurde .

Zum neuen russischen Fllegererfolg
Stalin und die Mitglieder der sowjctrussi -

' rfjcn Regierung sandten nach Wladiwostok an
Kolkinali und Brjandinski folgendes Telegramm :
» Wir beglückwünschen euch heiß zu der glänzen¬
den Ausführung de « Regierungsauftrages . Der

heroische Flug Moskau —ChäbarwSk —Rayon
Wladiwostok , bei dem über 7000 Kilometer einer
außerordentlich schwierigen Strecke in 24 Stun¬
den 36 Minuten zurückgciegt wurden , trägt ein
neues glänzendes Kapitel in dir Geschichte der
owjefrussischen und des WcltslugwesenS ein . Die
Werktätigen der Sowjetunion sind stolz auf euren
Sieg . Wir umarmen euch und drücken euch die
Hände . "

. . Mysteriöser Tod eines Jugendlichen . In der
Nähe von Batnovice , einem Dorfe bei Eipel ,
wurde am Sonntag die Leiche des 16 Jahre alten

Rudolf Scharf , Sohn eines Trautenauer
Eisenbahners , gefunden . Der Jugendliche hatte
am Freitag vormittags eine Aufnahmsprüfung
an der Trautenauer Handelsschule abgelegt und
befand sich dann am Nachmittag in Gesellschaft
einiger seiner Freunde in der Stadt . Dann
wurde er nicht mehr gesehen . Ob ein Selbstmord
oder «in Verbrechen vorliegt , ist noch nicht
bekannt .

Zum Mord in Schönpriesen . Wie wir be¬
reits meldeten , wurde der Friseur Josef K u r k a ,
der in Schönpriesen die 80jährige Margarethe
B r b a • durch zwei Revolverschüsse tötete , in Ärei -

bitz - Teichstatt verhaftet . Kurka hatte sich hier bei
einer früheren Bekannten namens Konrad ,

aufgehalten , ihr von feiner Tat erzählt und er¬
klärt , daß er früh , sobald der Mann der Konrad

weggegangen sei , vsiederkommen werde . Die
Frau verständigte die Gendarmerie und als Kurka

tatsächlich früh gegen 5 Uhr vor dem Hause er¬
schien und von der Fran in die Wohnung geru¬
fen wurde , konnte er verhaftet tverden . Er wurde
dcm Warnsdorfer Bezirksgericht zugesührt . Nach
anfänglichem Leugnen legte er ein umfassendes
Geständnis ab . Den Revolver hatte er noch bei
sich . Die Behauptung des Mannes der Ermorde¬
ten , daß es sich um einen Raubmord handle und

daß nach dem Mord 16 . 000 KL aus der Woh¬
nung verschwunden seien , ist unglaubwürdig , da
das Ehepaar Vrba in denkbar ungünstigsten Ver¬

hältnissen lebte .

MasarykS bedeutendes Werk über die soziale
Frage , welches zum ersten Male vor etwa 40 Iah .
ren erschienen ist , kam nunmehr in einer zwei¬
ten tschechischen Ausgabe heraus . ( T. G. Masaryk :
„ OdLÄra soci &lni “ . ) Das Werk umfaßt in die¬

ser neuen Ausgabe zwei Bände und ist im Ver¬

lage des „ Ein " der Verlagsgenossenschaft der

tschechoslotvakischen Legionäre erschienen .

„ El Solitario " abgrschossen . Nach einer

Meldung des » Daily Telegraph " in London aus
Barcelona haben die Republikaner in der Nähe
von Tarragona ein „ Savoia " - Wasserflugzeug
abgeschossen , von dem man annimmt , daß eS

jenes geheimnisvolle Flugzeug ist , das die spani¬
schen Seeleute „ El Solitario " ( Der Einsame )
nennen und das seit vielen Tagen die britischen
Schiff « an der . spanischen Mittelmeerküste be «

lästigthat .
Britische Frauen an Hitler . Mittwoch wurde

an Adolf Hitler nachstehendes , von zahlreichen
hervqxxagenden britischen Frauen unterzeichnetes

Telegramm gesandt : „ Euer Exzellenz , die 1

unterzeichneten britische » Frauen bringen ohne
Unterschied Ihrer politischen Ueberzeugung ihren
scharfen Protest gegen die Hinrichtung Liselotte
Hermanns und der mit ihr Hingerichteten Per¬
sonen zum Ausdruck . Ein derartiges Verhalten
macht eine Freundschaft zwischen Großbritannien
und Deutschland unmöglich . "

Acht katholische Missionäre von Japanern ge¬
tötet . Die japanischen Behörden haben zuge¬
geben , daß es japanische Soldaten waren , die im
Oktober vergangenen Jahres in der Stadt

Tschentinfu in der Provinz Hopei einen hol¬
ländischen Bischof und acht andere katholische
Priester getötet haben . Unter ihnen waren ein

Tschechoslowake und drei Franzosen . Die japa¬
nische Armee versprach , an der Stelle , wo sich die

Tragödie abgespielt hat , ein Denkmal zu errichten ,
auf welchem sie in einer Aufschrift in chinesischer
Sprache ihr Bedauern aussprcchen wird .

Auch die Buren - Hymn « . General Herhog
hat angeordnet , daß in Zukunft bei allen Feiern
neben der englischen Nationalhymne „ God save

the ling " auch die burischc Hymne die „ Stein
van suid Afrika " gesungen wird . Bckannsiich
war eS wegen eines Zwischenfalles um die Na¬
tionallieder zu einer Regierungskrise gekommen .

Ein unbekannter Täter erschoß in einer

Shanghaier Straße den Vorstand des städtischen

SchifsSkontrolldiensteS Tschentemin , der unter ja¬
panischer Aufsicht stand .

In den letzten Tagen gingen über den Ost¬
staaten der USA Wolkenbrüche nieder , die Schä¬
den in der Höhe von rund vier Millionen Dollar

anrichteten .

Honsa - Tagung in Antwerpen . Vom 30 . Juni
bis 2. Juli findet hier die große Hansa - Tagung
statt , an der sich Vertreter aus Deutschland ,
Danzig , Frankreich , Holland , Lettland , Norwe¬

gen und der Schweiz beteiligen tverden . Insgesamt
entsenden 65 Hansa - Städte Abordnungen zu der

Tagung , die das Ziel verfolgt , die alten hansa -
tischen WirtschaftSbande wieder auflcbcn zu las¬
sen . Am Donnerstag vormittags wird der Kon¬

greß in Anwesenheit des belgischen Königs er¬

öffnet .
Arbeiterschicksal . Bei Arbeiten an iener Brücke

kippte ein Kranwagen der Reichsbahn auf der
Strecke München —Rosenheim um und stürzte
den Bahndamm hinunter . Zwei Personen wurden
dabei getötet und drei schwer verletzt . Ein Arbei¬
ter wird noch vermißt .

Bon Juden darf man nichts lernen ! In
Crimmitschau I » Sachsen hatte ein Eimvohner als
Vormund eines schulentlassenen Mädchens für
sein Mündel mit einem jüdischen Kaufhaus
einen Lehrvertrag . abgeschlossen . Da das Bor -
mundschaftSgericht die Genehmigung für diesen
Lehrvertrag verweigerte , wandte sich der Vor¬
mund an daS Landgericht in Zlvickau . Das Land¬
gericht wies die Befchtverde als unbegründet ab
und beanständete ebenfalls den Lehrvertrag . In
der Begründung heißt eS, daß ein jüdisches Un¬
ternehmen , auch wenn die Ausbildung der Lehr¬
linge in arischen Händen liege , als Lehrstelle fR
die Jugend ungeeignet sei .

Merkwürdige Fliegerbefuche in Holland . Ein
Flugzeug der berühmten „ unbekannten Nationali¬
tät " hat sich in unverschämter Weise mit den spa¬
nischen Faschisten in Verbindung gesetzt , die auf . der
holländischen Insel Ameland interniert sind , icker
weitgehend Bewegungsfreiheit haben . Sehr niedrig
fliegend , warf das Flugzeug ein Paket für die Fa¬
schisten ab . Danach verschwand eS in östlicher Rich¬
tung . Der Vorgang wurde von der Polizei bemerkt
und das Paket beschlagnahmt . ES soll „ nur Le «
benSmsitel " enthalten haben . In Geldermalsen ,

L.

Atus - Union - Team In Paris
ohne Sieg

Atus * Union gegen Frankreich 8 : 4 ( 1 : 1 )

Auch int zweiten Pariser Spiel konnte di « AtuS -
Union - Elf keinen Sieg erringen , obwohl die Mög¬
lichkeit hiezu vorhanden war . Unsere Mannschaft er¬
wies sich wiederum als viel z » weich und langsam . ■
Technisch mit einer vorzüglichen Leistung aufwartend ,
fehlte der barte Einsatz vor dem Tor und bei der
Abwehr . Unser Fnßball muß im internationalen
Verkehr zwei Eigenschaften dazulernen : Raschheit
und energischen Einsatz . Die Franzosen besaßen bei -
des , olme technisch sehr in Erscheinung zu treten .
Mit Wucht verteidigten sie ebenso als sie angclffen .
Dabei sind in Frankreich Methoden in der Spielweise
gestattet , welche bei uns bestraft werden , z. B. zwei
Mann angehen oder von rückwärts angehen . Schon
in der siebenten Minute führte Frankreich . An¬
einer ungefährlichen Situation heraus schob Hampel
den Ball in - eigene Tor - Eine Drangperiode unse¬
rer Mannschaft , die fast die ganze erste Halbzeit an .
hielt , brachte nach zwei Stangenschüsscn den Aus¬
gleich. Interessant tvar die zweite Halbzeit . Jntmer
lagen die Unfern im Angriff , die Franzosen schossen
aber die Tore in der 26. , 29 . und 81 . Minute . Otta
gelang dann ein schöner Torschuß . In der 86 . Mi¬
nute steht cs durch Otta schon 4: 8. Jetzt werden
die llnseru wieder lebhafter . Die Franzosen vertei¬
digen aber mit allen Kräften und können dadurch
den Ausgleich verhindern . 10 . 009 Zuschauer gingen
lebhaft mit . Extraleistungen boten Fiedler , Statt
und Bartl .

Die nachfolgende Begegnung Rußland gegen
Norwegen gewannen die Russen mit 6 : 9 ( 2: 0) .

Am Schluß de » Fußballturniers , welches gleich¬
zeitig die FubilänmSwoche des französischen Arbeiter «
SportverbandeS abschloß , wurden der sowjetrustischen ,
norwegischen und unserem AtuS - Union - Team wert¬
volle Pokale zur Erinnerung übergeben .

im Herzen Hollands , landete ein deutsches Mili¬
tärflugzeug . Der Pilot wurde festgenommen , das
Flugzeug beschlagnahmt . Der Pilot erklärte , er
sei von Magdeburg nach Essen unterwegs gewe¬
sen und hätte sich nach Holland „ verirrt " .

Universität für Schwarze in Ostafrika . Die
Engländer haben beschlossen , einen Betrag von
100 . 000 Pfund für die Errichtung einer Hoch¬
schule für die Eingeborenen in Ostafrika zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Hochschule soll es den
Schtvarzen ermöglichen , Aerzte , Rechtsa >uoälte ,
Diploinlandwirle und Ingenieure heranzubildcn
und damit die Berioaltung des Landes durch die

Schtvarzen selbst vorzubereiten .
Ein Filmbrand ereignete sich während einer

Vorstellung in einem Kino in der inittelpolnischen
Staht Siedlce . Da - Feuer griff den Zuschauer ,
raum über , wo «ine Panik ausbrach . Sechs Per «
sonen erlitten schtvere Brandwunden . Durch ein
schweres Schaden feuer wurden , in dem Dorfe
Odryze ' in der Wojtvodschaft Wolhynten 21 Wohr . ' '
Häuser und 50 Scheunen und Ställe eingeäscher . .

Abschaffung deS LufkposkzuschlageS . Die inter -
nativnalc Luftpostkonserenz , die in Brüssel unter
Beteiligung von 26 europäischen . Staaten , tagte ,
hat ihre Arbeiten beendet . Die Konferenz kam
überein , den Zuschlag für Luftpostsendungen ab¬
zuschaffen . Der Beschluß wird den vertretenen
Ländern sofort zur Ratifizierung unterbreitet
werden .

Honorierung der ärztlichen Hilfeleistung . Die
deutschen Aerzievereine führen Beschwerde über die
unklaren gesetzlichen Bestimnumgett hinsichtlich der
ersten Hilseleistmtg , zu der Aerzte unter allen Um¬
ständen verpflichtet sind . Es hat sich praktisch ge¬
zeigt , daß dort , wo die zuständige Gemeinde ihre
Entscheidung nicht loyal trifft , der Arzt im Rechts¬
weg kaum einen Erfolg erzielen kann . Der Aerzte -
verbmrd wird an maßgebender Stelle dafür eintre -
ten , daß die gesetzlichen Bestimmungen über . die
Honorierung der ärztlichen ersten Hilfeleistung mit
größter Beschleunigung novelliert tverden , da bisher
die Aerzte keine Gewähr dafür haben , diese Lei¬
stung vergütet zn erhalten . ( DND . )

Erweiterung der Lufkexpretzverbindungen mit
England . Ab 27 . Juni wird der direkt « Lufwerkehr
Tschechoslowakei —England, der bis zu dieser Zeit
hauptsächlich zwischen Prag und London aufrechter¬
halten wurde , auf eine Reihe von Großstädten in
Großbritannien ausgedehnt . Die Erpreßslugzeuge
der Tschechoslowakischen Lufwerkehr » - Gesellschaft
( ELS . ) ( ab Prag um 12 Uhr ) haben nunmehr
über Rotterdam und Amsterdam eine Durchverbin -
dung nach folgenden englischen Städten : Doncaster ,
Dianchester , Liverpool , Nelvcastle , Edinburgh , Perib
Dundee , Glasgow und über Doncaster nach Leeds
Bradord und Hüll . In der Gegenrichtung ist aus
allen diesen Städten Anschluß an das Flugzeug der
ELS . von Rotterdam nach Prag um 14 Uhr . an
Prag 16 . 80 . Mit diesem Luftdienst , der von - den
Flugzeugen der ELS. . KLM . und der britischen
Gesellschaft Rorth Eastern Airways Ltd . besorgt
wird , können die obenangeführten Städte in weni¬
gen Stunden erreicht werden . '

Vas heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Mrlnikr 10 . 15 Reiner - Schwend : Billiges
Einkäufen . Dr . Olga Eermak : Reisen und Wandern .
10 . 45 —11 . 00 Schallplatten . 18 . 00 Orchesterkon¬
zert . 18 . 45 Schallvlatten . 19 . 00 Politische Wochen¬
schau . 19 . 30 Konzert an zwei Klavieren ( Fr . Hole «
öek und Gerta Resek) Reger : Variationen und
Fuge über Thema lWn Beethoven . 20 . 00 Ferien vom
Ich . Hörfolge nach Paul Kellers Roman . 20 . 80
Orpheus und Eurydike , Oper von Gluck <Mitwir¬
kende Rise Stevens , Harriet HenderS und Tilly de
Garmo . Dir . H. G. Schick ) . 21 . 80 Morgen be¬
ginnt der Urlaub , Hörszene . 22 . 80 — 23 . 00 Tanz¬
musik .

Brünn . 18 . 50 —14 . 00 : Arbeitersendung : Ar¬
beitsmarkt . 18 . 30 —18 . 45 : AvbeiterseNdung : Marie
Kahay : Berühmte Frauen der Abeiterbetvegung.
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Ltrskensrbeiten in hlord - unci Qrtbökmen

Im Nachhange zu den früheren Berichten
über da « Jnvcstitivnüprogramin in den Grenz¬
gebieten Böhmens plant das Ministerium für
öffentliche Arbeiten im BcrwaliungSbereich der
Technischen Mteilung der Bezirköbehörden Rei¬
ch euberg und Trautcnau im Jahre 1038 die
Durchführun ' g einer Reihe von Herrichtungen auf
n i ch t st a a t l i ch e n Strafen .

2m Bezirk Gablonz a. d. Neiße wurde
dieser Tage die Lieferung des für die Instand «
sehung der Bezirksstraße Gablonz a. d. Neiße
—Reichenau nötigen Pflastermaterials vergeben ,
und zwar in der ersten Teilstrecke an die Firma
Karl Hübel in Gablonz a. N. für den Betrag von
508 . 557 KL, in der zweiten Teilstrecke an die
Finna Eduard BahSler und Söhne in Reichen¬
berg für den Betrag von 271 . 272 KL und in der
dritten Teilstrecke an die Firma Skuier Stein¬
brüche in SluL für den Betrag von 206 . 020 KL.
Die Pflastcrarbciten samt Untevbauherrichtung
und allen Nebenarbeiten wurde in der ersten
und dritten Teilstrecke der Firma Ant . SuSke in
Gablonz a. N. und in der 2. Teilstrecke an die
Firma Hartwig Nchlvald in Gablonz a. N. ver¬
geben . Die für diese Arbeiten und Lieferung
ausgesetzte Baukostensuinine , die zu 85 Prozent
durch einen Beitrag aus dem Straßenfonds ge¬
deckt wird , beläuft sich auf 1, - 150 . 000 KL.

ÄM Bezirk Deutsch - Gabel wird
mit ausgiebiger finanzieller Beihilfe des Stra¬
ßenfonds die Pflasterung der Bczirksstraße in
Zwickau mit einer Baukostensumme von 150 . 000
KL durchgcführt werden .

Der Bezirk Starkenbach führt die
Rekonstruktion des vierten Teiles der Gebirgs¬
straße des Präsident - Befreiers T. G. Mafaryk
mit einer veranschlagten Bausumme von
3,158 . 000 KL durch . In demselben Bezirke wer¬
den bereit « begonnene JnstandsetzungSarbeiten
auf der LandeSstrahe Starkcnbach —Rochlitz fort¬
gesetzt . Auch hier steht zur Deckung des Bauauf «
wandeü ein erheblicher Beitrag aus dem staat ¬

lichen Straßenfonds zur Verfügung . Dem Be¬
zirk Starkeubach wurde Wetters In der letzten
Zeit eine weitere Subvention von 00 Prozent
für die auf 300 . 000 KL veranschlagte Instand¬
setzung der Bczirksstraße Rochlitz —Resek be¬
willigt .

Dem Bezirk Hohenelbe wurde vor
kurzem ein Staatsbeitrag aus dem Strahenfonss
von 70 Prozent für die Herrichtung der Bezirks¬
straße Ober - Langenau —Proschwih mir einer
Baukosteusumme von 750 . 000 KL gewährt ,
welche noch Heuer in Angriff genommen werden
soll.

Im Bezirk 3i eiche » berg konunt
Heuer die Pflasterung der BezirkSstraße Reichen¬
berg —RudolfStal sm Durchzug durch die Ort¬
schaft Alt - Harzdors zur Ausführung , die mif
1,100 . 000 KL veranschlagt wurde , wovon der
Straßenfonds in Form einer Snbvention
880 . 000 KL übernimmt . Daneben wird der Be¬
zirk die Hcrrichtungsarbeiten auf der Bezirks¬
straße auf den Bäsig und in BuschnllerSdorf foot -
führen . Für diese Arbeiten ist ein Beitrag von
1,000 . 000 KL aus dem Strahensondü bcrettge -
stellt , der schon früher bewilligt wurde . -

Der Bezirk Trautcnau richtet jetzt
die Bczirksstraße Jungbuch —Marschendorf —
Petzer int Durchzug durch die Ortschaft Dunkel¬
tal mit einem veranschlagten Aufwand von
500 . 000 KL her , Ivclche gleichfalls mit einem Be¬
trag von 367 . 000 KL ans dem Straßenfonds
subventioniert wird . Für die Herrichtung des
benachbarten Abschnitts bis nach Petzer mit einer

veranschlagten Baukostensnmme von 1,176 . 000
KL wurde au « dem straßenfonds ein Beitrag
von 1,000 . 000 KL bewilligt . Weilers beabsichtigt
der Bezirk in der Instandsetzung der Bezirks¬
straße Trautenan —Zwittan durch eine Pflaste¬
rung der Straße im Ort SuchovrSice fortzufah¬
ren . Bei einem kalkulierten Bauaufwand von
1,218 . 000 KL stellt sich hier die Beitragsleistung
des Straßenfonds auf 1,035 . 000 KL.

Enttäuschung Im Dritten Reich

Die Fälle mehren sich , daß sudetendcutsche
Arbeiter , durch die Flüsterpropaganda zur Ar «

beitSaufnahnie nach Deutschland verlockt , schon
nach kurzer Zeit enttäuscht zurückkehren .

Im Sekretariat der Bauarbeiter in T u r n
erschienen dieser Tag « Arbeiter , die öbensall « aus

Deutschland zurückgekehrt waren und über ihre
Enttäuschungen berichteten . Die Arbeiter waren
von der ArbeitSvermtttlungöanstalt in Dux als

Zicgelciarbeiter nach Deutschland verpflichtet wor¬
den . Bon Berlin aus wurden sie einer Ziegelei
bei KönigSwusterhausen zugewicsen . Hier ver¬
dienten sie in 5- 1 Arbeitsstunden netto 26 . 65

Reichsmark . Für Mittagessen , bestehend auö einem

schlechten Eintopfgericht . Kartoffeln in Suppen¬
form mit wenig Hammelfleisch — mußten sie
4 . 05 wöchentlich bezahlen . Morgens gelb es un¬

genießbaren ungesüßten Eichelkasfec, in dem sich
die Arbeiter die Hände wuschen , weil es tvarmeS

Wasser nicht gab . Für Nachtmahl und Jause muß¬
ten die Arbeiter selber aufkommen . Man habe sich
in Ermangcltmg einer anderen festen und guten
Kost an Brot gehalten , das aber sehr schlecht und

teuer war . Ein Laib Brot von vier Pfund kostet
1 . 10 Mark . Doch brauchten sie daS Brot , wenn

ihnen die Kräfte bei der schweren Arbeit und der

langen Arbeitszeit nicht ganz verlassen sollten .

Für zwölf Deka Speck , die sie sich ab und zu zum
Nachtmahl kauften , mußten 80 Pfennig gezahlt
werden .

Die Arbeitsweise im Betriebe lvar mörde¬

risch . Nach den Schilderungen der Arbeiter könne

man sich hier gar keinen Begriff macken von der

Intensität , mit der in dem Ziegelwerk gearbeitet
wurde . Alö Ziegelhandschläger sollten sie 3000
Stück Ziegel täglich herstellen , in neuneinhalb¬

stündiger Arbeitszeit . Sie haben ihre Quote nie

erreicht . In Ermangelung kräftiger Kost konnten
die Menschen das Arbeitstempo nicht aushalten
Und sie h' esben' zu dritt die ' Arbeit verlassen . Es '
war auch ganz unmöglich , daß sie den versproche¬
nen Lohn von 40 Mark wöchentlich erreichen konn¬
ten . Aber auch bei diesem Verdienst hätten sie
ihre Familien nur dürftig ernähren können .

Im Vertrag war vereinbart , daß Eßbesteck
und Kaffectopf beigestellt werden . In Wirklichkeit
wurde dafür ein Betrag von 1 . 10 Mark abge¬

zogen . Weil sich das die Arbeiter nicht alles ge¬
fallen ließen , wurden sie als Kommunisten be¬

zeichnet .

Wir fuhren über Berlin nach Dresden tmd
erlebten hier atbcrmals eine große Enttäuschung ,
gaben die Arbeiter weiter an . Weil man uns im

Ziegclwcrk die Rückfahrt nicht vergütet hatte ,

gingen wir in Dresden zur Sudetcndeutschcn

Hilfsstelle auf der Lcssingstraßc und ersuchten um

einen Zuschuß zur Rückfahrt . Tas höfliche Ersu¬

chen wurde barsch abgewicsen . Schließlich gaben
die Rückkehrer noch an , daß sie mit einem Ver¬

dienst von 120 KL bei » ns besser leben können

als im Reiche Adolf Hitlers bei einem Wochenein¬
kommen von über 20 Mark .

Ein Gutes haben die Enttäuschungen . Die

Rückkehrer sind von ihrem Glauben an daö Dritte

Reich und von der Henlcinpstzchose geheilt . Sie er¬

klärten freimütig , daß es wünschenswert sei , wenn
möglichst , viele Arbeiter von hier mich Deutschland
zur Arbeit gingen . Das würde dazu beitragen ,
daß der GcsundungSprözetz im sudetendeutschen
Volk viel schneller vor sich ging «.

Reichsdeutsche haben kein Wahlrecht
In die Betriebsausschlüsse

Das Fürsorgeministerium hat folgende
grundsätzliche Entscheidung getroffen : Ausländer ,
die sich um das Wahlrecht bei BetriebSauSschutz -
wahlcn bewerben , müssen die Gegenseitigkeit nach
dem Gesetz über diese Ausschüsse ( Nr . 330/10211
Nachweisen . Soferne die Gegenseitigkeit nicht
nachgewlcsen werden kann , wird daS Wahlrecht
nicht zuerkannt . Sofern es sich um deutsche und
österreichische Staatsbürger handelt , muß dar¬
auf hingewicscn werden , daß nach der Auflösung
der Betriebsausschüsse in diesen beiden Ländern
die Gegenseitigkeit nicht mehr gegeben ist . Reichs¬
deutsche ( österreichische ) Staatsangehörige haben
demnach nicht das Recht , in die inländischen Be -
triebsausschüssc zu wählen . ( DND ) .

Internationaler Bund
der Privatansestellten

Fachgruppe Handelsangestellte

Im Rahmen der Fachgruppen - Tagungen des
Bundes fand am 26 . Juni die Konferenz der

Fachgruppe HandclSangestellte unter dem Vorsitz
des Präsidenten des Internationalen Bundes der
Privatangestelltcn StallStvorth statt . Der Bericht
über die Tätigkeit der Fachgruppe , vorgetragcn
vom Sekretär Spickmann , Wurde einhellig zur
Kenntnis genommen .

Uckbcr die Arbeitszeit der Ladenangestellten
sprach Bertrand - Frankrcich . An der Wechsclrede
darüber beteiligten sich: Georgescu ( Rumänien ) ,
Foulet ( Frankreich ) , Metzer ( Holland ) , Hann
( England ) , Dr . Szerer ( Polen ) , Kirchhof
( Tschechoslowakei ) . Weil ( Tschechoslowakei ) , Tribe
( England ) , Lapocri ( Frankreich ) . Eine Ent¬

schließung , die die Bedeutung der tOstündigen
Arbeitszeit im Handel in Frankreich hervorhebt ,
fand einstimmig Annahme .

Die Wahlen in die Fachgruppenleitung zeig¬
ten folgende » Resultat : Vorsitzender : Bert «
ran b- Frankreich ; Mitglieder : Simpson
( England ) . Johanson ( Schweden ) » Metzer
( Holland ) , Kirchhof ( Tschechoslowakei ) ,

Hann England ) . Gutgestalt ( Polen ) ,
Thya ( Belgien ) .

Fachgruppe Reisende und Vertreter

Die Konferenz der Fachgruppe . Reisende
und Vertreter " tagte unter dem Vorsitz des Fach¬
gruppenvorsitzenden Pacovsky ( Tschechoslo¬
wakei ) ^ äm 27 . Jukki d. I . in Bern . Sid ' war von
vielen Vertretern der friigewerkschaftlichen Rci -

sendenorganisationen aus der Tschechoslowakei ,
England , Holland , Belgien , Dänemark , Schwe¬
den , Norwegen , Polen , Spanien , besucht . Für
die Schweizerische Bereinigung der Handelsrei¬
senden „ Hermes " nahm deren Zentralpräsidcnt
Maurer an der Tagung teil .

Der Bericht des Sekretärs Spielman » über
die Tätigkeit der Fachgruppe wurde zur Kennt¬
nis genommen . Der Verlauf der Konferenz
brachte dann eine » ausgezeichneten Vortrag von

. Jacobson ( Holland ) über „ Die Rechtslage der

Geschäftsreisenden und Vertreter " . Die Ausfüh¬
rungen der Debattcredncr aus allen Staaten
brachten zum Ausdruck , daß die Bemühungen ,
die Reisenden und Vertreter als Angestellte
anzucrkcnnen , allenthalben gute Erfolge auf -
tveisen . Es wurde schließlich beschlossen , zu Agi -
tationSzwccken eine besondere Broschüre heraus «
zugeben und das im Jahre 1980 aufgestellte
Mindcstprogramm für die Reisenden neu , ent¬

sprechend den gegebenen Verhältnissen zu formu¬
lieren . Der Vorsitzende der Fachgruppe und der
Sekretär de » Internationalen Bunde » der Pri¬
vatangestellten Ivurden beauftragt , die Neufassung

Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung , ‘

GenossenichaftSversammlung ,
Wählcrversammlung ,
Frauenverscntunkung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr fttr die

Genoffen ! Genossinnen !
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dieses Mindestprogrammes bis zur nächsten Kon¬

ferenz ' vorznbereiten .
Als Vorsitzender der Fachgruppe wurde wie - •

dergewählt : Pacovsky ( Tschechoslowakei ) .
Mitglieder sind : Jacobson ( Holland ) , H e i e
( Dänemark ) , Piron ( Frankreich , La m p-
bell ( England ) , Bande Plaß ( Belgien ) .
Für Ungarn wurde ein Platz für einen Beisitzer
offen gelassen .

Operationen auf dem freien Markt
in Frankreich

Paris . Dav französische Amtsblatt veröffeüt - '
licht eine tveitere Serie von 110 RegierungSdckrc -
ten au « beinahe allen Gebieten des öffentlichen
Lebens . Vom finanziellen Standpunkt ist das be¬
deutsamst « Dekret das über die sogenannten Ope - '
rationen auf dem freien Markt . Für die Elektri¬
fizierung und Bewässerung des französischen fla¬
chen Landes sind drei Milliarden Francs be «
stimmt . Bedeutende Summen und Vorteile sind
für die Förderung der Bauindustrie reserviert .
Eines der Dekrete hebt die Zwangsarbeit der '
Sträflinge in den Kolonien auf , ein anderes
führt die pflichtgemäße ärztliche Untersuchung für
Ausländer , die in Frankreich arbeiten , ein . Ein
weiteres Dekret besagt , daß Ausländer , die in

Frankreich geboren sind , französische Staatsbür¬

ger werden können , wenn sie sich freiwillig zur
Assentierung melden und allen anderen Bürger¬
pflichten Genüge leisten . Dagegen betrifft keine «
der Dekrete die 40stündige Arbeitswoche . In die¬
ser Sache bestehen zwischen den RegicningSmit «
ßliedern noch bedeutende MeinungSnnterschiede .
Die Mehrzahl der Minister beharrt darauf , daß
über eine eventuelle Regelung dieses Gesetzes nur
das Parlament in freier Debatte entscheiden kann .
Ministerpräsident Taladier hatte in dieser Sache
eine Unterredung mit dem ehemaligen Minister -
präsidenten Blnm und mit den Delegierten des
allgewerkschaftlichen ArbeitSverbandeS und Gc -
neralfclretär Jouhaux .

- Oie Schulden Verhandlungen
London . Wie man in informierten Londo¬

ner Wirtschaftskreisen hört , sollen in den deutsch¬
englischen Wirtschaftsverhandlungen befriedigende
Fortschritte erzielt worden sein . Wenn auch die
Einzelheiten der gegenseitigen . Zugeständnisse
noch nicht endgültig festgelegt zu sein scheinen , so
hat man doch den Eindruck , daß im grundsätzlichen
eine Einigung erzielt worden ist . Man hält e »
nicht für ausgeschlossen , daß die Verhandlungen
schon in nächster Zeit znm Abschluß geführt
werden können .

Arbeitslosigkeit In Bulgarien
Nach dem amtlichen Bericht gab eS Anfang

Juni in Bulgarien 29 . 500 Arbeitslose , darunter
14 . 300 Frauen . Etwa 13 . 000 Arbeitslose ent¬
fallen auf die Tabakarbeiterschast . Im Laufe des
Monats Mai verminderte sich die Anzahl der
registrierten Arbeitslosen um etwa 10 . 090 . Die
wirkliche Zahl der Arbeitslosen ist jedoch viel

größer . ■Der RcgierungSabgeordnete Bagrjanov
behauptete in seiner Rede in der Sobranfe . daß
27 Prozent der bäuerlichen Bevölkerung in Bul¬
garien tatsächlich entweder arbeitslos oder nur
teilweise beschäftigt ist .

Stimmen der Lehrer
in Aufsätzen

( Frei nach Herders : Stimmen der Völker
in Liedern )

Au » Lehrerkreisen wird uns geschrieben :

1. Der nationale Volksschuliehrer :

„ Nach den fünf Jahren der Verängstigung und

Verbeamtung des Unterrichtes müssen wir die große
Wende zum völkischen Erzieher in der Schul « nicht

nur suchen , sondern auch vollziehen " ( „ Freie Schul¬

zeitung " vom 2. Juni ) . „ Für unsere Schule kom¬

men durch die neuen , einigen Gemeindevertretungen
bessere und geordnetere Verhältnisse . Die OrtSschul -
räte werden wohl kurz über lang auch der neuen

Kräfteverteilung in den Gemeinden angepaßt wer¬

den . Die Schule wird , dem Streit der Parteien ent¬

rückt , al » Volksgut und Hort unserer Jugend betreut

werden können " ( „ Freie Schulzeitung " vom 16 .

Juni ) . '
Anmerkung : Zu singen nach dem bekann¬

ten Schlager : Vierzehn Jahre der Schmach und

Schande . ,

2 . Oke gleichgeschaltete Lehrerin

„ Nie war uni die Möglichkeit geboten , ins Volk

hineinzutreten - , . Und wieder taucht die Frage auf :
Warum habet Ihr nicht früher den Weg ins Volk ge¬
funden , ihr Lehrerinnen ? Die Antwort ist ganz ein¬

fach : Wir hatten eine Reihe Parteien , aber kein «

Volksgemeinschaft . Viele Parteien hatten Frauen

auf ihren Listen ausgestellt und trotzdem bekennen

wir uns zur Flagge Konrad Henleins , unter der

wir vergebens nach weiblich enPoliti «

kerinnen suchen . ( Ob es auch männliche Poli¬

tikerinnen gibt ? Anm . der Getzerlehrlings . ) Wir

Kämpferinnen des LehrerinnenvereineS erkennen , daß

unsere unmütterliche Zeit nach der Mutier ruft :

„ Die Mutter kann für die Frau niemals zur beson¬

deren Aufgabe einer Zeit werden , denn sie ist die

Ausgabe der Frau schlechthin " ( „ Lehrerinnenzeitung "

vom 5. Juni ) .
Anmerkung : AuS dem herrlichen Deutsch

de » von uns gesperrt gedruckten Satzes kann man

nicht ganz klug werden . Meinen die Lehrerinnen ,

daß die Frauen unter Konrad Henleins Flagge ztvar

brav wählen , aber sonst nicht mucken dürfen , so haben

sie sich in ihren Anschauungen geradezu venttlato -

renmäßig gedreht . Entsprechende Belege können von

unserer Schulreserentin Abg . Kirpal in der „ Ley -

rerinnenzeitung " auf Wunsch abgedruckt werden .

Sollten aber di « Lehrerinnen zeitgemäß ihre Haupt¬

aufgabe entdeckt haben , so sollen sie sich nicht abhal¬

ten lassen , sollen schleunigst ihre Stellungen zugun¬

sten der stellenlosen Junglehrer räumen . Für die

Umsetzung der Theorie in die Praxis der „ Aufgabe
der Frau schlechthin " Iverden sich wohl „ rauhe Kämp¬

fers finden . Zu singen nach der Melodie : Die

Poften frei » . .

8. vor militante Mittelschullehrer :

„Gestärkt durch die einmütige Willenskund¬

gebung unserer Mitglieder auf daS Rundschreiben
vom 7. April , auf welches bloß ein Prozent Nein -

Stimmen einlangten , und gestützt auf das unserer
Hauptleitung so oft bewiesene Vertrauen , erwartet
der unterzeichnete Obmann von allen Mitgliedern die

Einhaltung vollster Disziplin und Ordnung
bis zu jenem Augenblick «, wo er beim Einrücken in
die gemeinsame Front aller sudetendeutschen
und karpathendeutschen Erzieher mit der letzten
Vollzugsmeldung seine Kameraden der neuen

Führung übergeben wird " ( Rundschreiben des Reich »-
verbaude » deutscher Mittelschullehrer vom 10. Juni ) .

Anmerkung : Zu singen iwch der Melodie ,
die nach dem Anschluß Oesterreichs im klaren Deutsch
durch den Aether gefunkt wurde : Ich erstatte die

größte VollzugSmeldung der Geschichte . . .

4. Der anschlußbegelsterte Hochschullehrer :

„ Die im Jestsaal de » Deutschen Hauses in Prag ,
versammelten völkischen Professoren und Studenten
sämtlicher völkischer Vereinigungen der deutschen
Hochschule in Prag begrüßen begeistert den Anschluß
der Ostmark an daS deutsche Mutterland , durch den
«ine zielbewusste kulturelle und völkische Zusammen¬
arbeit GroßdeutschlondS und «in mächtiger Auftrieb
seiner geistigen Kräfte gesichert wird . Auch die
sudetendeutschen Hochschulen müssen in die Lag « ver¬
seht werden , aus diesem Zusammenschluß neue Kräfte
zu schöpfen . . . Die Versammlung fordert Auf¬
hebung deS Verbote » deutscher Bücher , Zeitungen ,
ungehinderte Zulassung ausländischer deutscher Ge¬
lehrter bei Berufungen usw . "

Prof . C y s a r z, der in seiner Sippenforschung
schlverlich bis zum Teutoburger Walde zurückgehen
kann, war der Wortführer . Wir lassen die Frage

unbesprochen , ob in entspechend abgeänderter Form
etwa freiheitlich gesinnte Lebrer in dem so geprie¬
senen Großdentschland ihre Forderungen so ausstel¬
len könnten , ohne ein KZ oder dergleichen Errungen¬
schaften neudeutscher Kulinr kennenzulernen . Wir
verzeichnen nur die Tatsache , daß heute Engländer
oder Amerikaner e» ablehnen , zu einem Jubiläum

: einer reichSdeutschen Hochschule auch nur ihre Vertre¬
ter zu entsenden , von einem früher so beliebten Stu¬
dium an einer solchen Hochschule gar nicht zu reden .
Wir danken aber dafür , unsere zukünstigen Profes¬
soren , Aerzte , Juristen , Ingenieure noch mehr im
Geiste der Unduldsamkeit , des RassenfanatiSmuS und
der Vergottung de » eigenen Volke » erziehen zu
lassen , als «s leider ohnehin schon geschieht . Auch
UniversitätSprofessoren sind Staatsbeamten , die
einen Eid auf die Einhaltung der demokratischen
Verfassung abgelegt haben .

Hier kann die Melodie angestimmt werden :
Freiheit , die sie meinen 1

»

Schlußbetrachtung : Nehmt aller nur in
allem : ein Bild der zukünftigen sudetendeutschen Er -
zieherschaft unter der Führung des Abg . Prof . Eich¬
holz : nicht einmal ein Staat im Staate , sondern ein
Staat gegen den Staat , wenn sie nämlich ihre bis
zu der Karlsbader Offenbarung getarnte national¬
sozialistische Weltanschauung in die Wirklichkeit um¬
sehen könnte . Dann aber hätte die demokratisch «
Republik sich nach berühmten Mustern von innen aus -

I höhlen lassen . Caveant ' consulesi
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Latrafür Ke 680 . —, ins Riese ngeblrge
auf die Sokolbmwe für K£ 6 * 10 . — und kreuz und

quer durch die S X o io « t c i für KC 670 . —. An «
n: eU>u: : flen und Informationen im Referat für
Nusflugszüge neben dem Wilfonbabnbof , TeXe «
Phon 388 —85 .

Jaroslav Formcknek , der Ztrakonibcr Dudel¬

sackpfeifer und Propagator dieses Musilinstru¬
mente » , das außer Schottland eigentlich nur im

Strakoniher Gebiet wirklich beheimatet ist , ist
Dienstag auf der Klinik des Prof . Pelnäk nach

längerer schwerer Krankheit verstorben . I . For «
mänek war ein unermüdlicher Propagator der

Dudelsackmusik und e» versteht sich von selbst ,
daß er diese » Instrument virtuos beherrschte . In

diesem Zusammenhang mag daran erinnert sein ,
daß die Einführung des Dudelsacks bei den Re¬

gimentern , die sich aus jener Gegend ergänzen , in

Erwägung gezogen wurde , wie z. B. auch die

schottischen Hochländer ihre Dudelsackpfeifer
haben . Der Unterschied zwischen der schottischen
und der böhmischen Dudelsackmusik , de » wir ein¬

mal in einem Prag —Londoner Rundfunknbend
kennen lernen konnte », fielen nach unsercni Ge¬

schmack entschieden zugunsten der böhniischcn
Dudelsackpfeifer au » .

Schiffe von Paris nach Prag . Freitag sollen
in Prag die beiden Motorschiffe eintrcsfcn , die ,
wie bereit » berichtet , von der Elbedampf -

schiffahrtsgcsellschaft in Pari » angckaust wurden
und die Fahrt nach Prag größtenteils mit eige¬
ner Motorkraft absolviert haben . Die beiden

Motorschiffe gelangten vom Rhein aus durch
da - zur Weser führende Kanalsystcm nach
Bremen , von wo sie durch Schlepper nach
Hamburg gebracht wurden . Von Hamburg aus

absolvierten sie die Fahrt nach ihrem künftigen
Bestimmungsort « lbeaufwärtS durch eigene Mo¬

torkraft . Die erste Ausfahrt der beiden Motor¬

schiffe , die vor allem zur Bewältigung des Aus «

flugsvcrkehrs bestimmt sind , ist bereits für den
1. Juli vorgesehen .

Aut , gegen Straßenbahn . Auf dem Havliöek «
plah stieß gestern vormittag » da » Auto de » Rcali -
tätenbesiherS Snwis au » Prag II , da » ein Fuhr¬
werk überholen wollte , gegen die vordere Plattform
eine » Straßenbahnwagens der Oer - Linie , der in die
Bolzanogasse fuhr . Da » Auto wurde ettva 3 Meter
weit fortgeschleudert und zertrümmert ; ebenso die
Plattform der Straßenbahn . Verletzt wurde nie¬
mand .

Aut , verletzt drei Personen . 2n der HuSstraße
in Zijkov fuhr gestern mittag » der Wagen de »
35jährigen Fleischers Josef Adam ans einen «
HauSeingang und wich , da gerade eine Straßenbahn
vorüberfuhr , auf den Gehsteig au », wobei er drei
vor einer Auslage stehende Personen , den Kauf¬
mann Otto Kräsa , dessen Frau und eine Frau
Friederike Seidner niederstieß . Die drei haben leich¬
tere Verletzungen erlitten .

P,m Aut » getötet . In der Hooverstraße , un¬
weit de » Dilfonbahnhofe », überfuhr gestern mittags
da » mit übergroßer Geschwindigkeit fahrende Auw
de » Jan Beikrna au » Zijkov den 57jährigen Eiscn -
babnangostellten Jan Duöek au » Libitz und ver¬
letzte ihn tödlich , so daß er während der Einliefe¬
rung in » Krankenhaus starb . Duöek » Frau , die ihn
mit seiner Tochter begleitete , wurde bei dem Anblick
ohnmächtig . Beskrna war , um den Unfall zu ver¬
meiden , im letzten Augeiwlick auf den Gehsteig ge¬
fahren , hatte einen Baum au »gerissen , einen anderen
beschädigt und eine Reklametafel zerschlagen . Er
wurde in Hafr genommen .

Der jugoslawische Minister für körperliche Er¬
ziehung Dr . Milrtii trifft heute um 18 . 88 lihr auf
dem Wilsonbahnhof ein . Er wird von seinem
Kabinettschef Vojnovli sotvic vom Sektionschef
Ulada begleitet sein . Die Gäste kommen al » offi¬
zielle Delegation de » jugoslawischen MinisteriuniS
für Körpererziehung zum Sololloi ^ reß nach Prag .

Der französische Minister für öffentliche » Gesund¬
heitswesen Marc R u c a r t. ein siihrender Mann
der . Radikalsozialistischen Partei wird am S. Juli in

Hericktssaak

»r

Prag im Flugzeug elniresfen . In Prag wird er sich
zweieinhalb Tage ausbalten .

Bon einem Leitungsmast erschlagen . Vor¬
gestern nacht » arbeitete der Monteur Josef Laötovka
auS Bejprnice auf dem Stadion am Herunterlaffen
eine » Leitungsmastes , wobei eines der Seile , die
den Mast hielten , riß und Laötovka 10 Meter tief
zur Erde geschleudert wurde . Er wurde mit einem
Bruch der Schädelbasis und einer schweren Gehirn¬
erschütterung auf die Klinik Jiräsek gebracht , wo
er zwei Stunden später seinen Verletzungen erlag .

Os » Prager Bezirksgericht
sucht einen Koran

Prag —rb —. Der Sachverhalt , welcher der
vorliegenden Angelegenheit zugrundeliegt , ist wahr¬
lich wenig interessant und läuft im ganzen auf
Tratsch hinaus . Ein gewisser Herr Oskar Häm¬
merle war von der Gattin des Kaufmannes K.
K n o k u t tvcgen Ehrenbeleidigung geklagt worden .
Der Geklagte batte unschöne Aeußernngcn über da »
Eheleben des Kaufmannes Knokut getan , die haupt¬
sächlich dessen Gattin betrafen . In diesem Ehren -
belridigungSprozeß trat als Hanptzeuge ein au »
Jugoslawien stammender Herr auf , Amon Ma¬
li n t i <5, dessen Aussagen so schiverwiegend waren ,
daß der Vertreter der Klägerin auf dessen eidlicher
Einvernahme bestand . ES zeigte sich nun , daß dieser
Kronzeuge mohammedanischen Glaubens¬
bekenntnisse » ist und deninach die Eidesformel nach
islamitischem Ritus abzulcgen hat .

Mit den gerichtlichen Eiden ist es nicht so ein¬
fach . Die römischen Katholiken und die Protestanten
AugSbnraer Bekenntnisses legen die Eidesformel vor
zwei recht » und links von dem Kruzifix brennenden
Kerzen ab. Die Protestanten helvetischen Bekennt¬
nisses schwören ohne brennende Kerzen . Die Juden
schwören mit bedecktem Haupt ans eine gewisse
Bibelstclle , wobei da » betreffende Exemplar der
Bibel vom Obcrrabbinat gcnchinigt seiir muß . Kon¬
fessionslose schwören bloß auf ihre Ehre und Ge «
ivissen . Schlimmer ist eS allerdings , wenn Ange «

Täglich 2 —Z Gläschen

für Ihre Gesundheit :

lUHACOVICER VINCENTKAGMäLLE .

Obeiall erhälfich .

Die Wahl der örtlichen Bürgermeister in jenen
Stadtvierteln , in tvelchen eine FilialamtSstrlle des
Prager Magistrates besteht , wird voraussichtlich nach
Beendigung des Sokolkongresscs stattfinden . Zu die ¬
sem Zeitpunkt werden die örtlichen Vertretungen zur
örtlichen Bnrgermeiftcrivahl einbcrufen werden .
Der Wahlakt wird nach der Wahl der Vizebürger ¬
meister stattsinden , die von der Zcntralstadwcrtre -
tung dnrchgesührt wird .

Ein neuer Bürgermeister Im Bade Luhaöovice .
Bei der letzten Wahl wurde einstimmig al » Bürger ¬

meister der Stadt Bad Luhakovicc dec Schuldirektor
Josef Krvstünek gewählt . 1712

Dir StaatSbabncn veranstalten folgende Sank -
mcrreiieu : Vom 0. bi » 17. Juli in die Hohe hörige exotischer Glaubensgemeinschaften den rcli -

Bezirkskrankenversicherungsanstalt Tatschen

baut neues Amtsgebäude

In dem bekannten alten Schloßpark in Lei -

scheu wird Anfang August d. I . mit dem Bau
eines neuen Amtsgebäudes der Bezirislrankenver -
sicherungsanstalt Letschen begonnen . Das Projekt
stammt von dem Aussiger Architekten Ernst Rül -
ler . Es Zeichnet sich durch klare Grundrißlösung ,
übersichtliche und logische Gliederung der Räume
und durch die geradezu klassische Einfachheit sei¬
ner äußeren Gestaltung aus , so daß Letschen nicht
nur eines der nach der Anlage modernsten , sondern
auch eines der architektonisch schönsten Krankcn -

kassengcbäudc haben tvird .
Die ganze Oeffentlichkcit des Bezirkes Let ¬

schen ist sich einschließlich der lokalen Presse mit

Rücksicht auf die vollkommene Unzulänglichkeit des

jetzigen AmtSgebäude » über die Notwendigkeit der

Errichtung eines neuen einig und begrüßt den

Baubeginn . Der finanzielle Aufwand für das
neue Amtsgebäude ist durch eigene Mittel der

Krankenversicherungöanstalt sichergestellt und be¬
einträchtigt in keiner Weise die Leistungen der
Anstalt an die Versicherten . Die Bezirkslranken -
versicherungsanstalt Letschen hat das Geld esseltiv
erwirtschaftet , trotzdem die Anstalt in ihren Lei¬
stungen an die Versicherten stets tveit über ihre
gesetzlichen Verpflichtungen hinausgegange » ist .

gkösen Eid ablegen sollen , besonder », wenn dieser Eid
an besondere Formvorschriften gebunden ist .

In vorliegendem Fall war also ein Herr isia -
mittschen Bekenntnisses zur Eidesleistung verhakten ,
wobei das Gericht feststellen mußte , daß dieser Eid
nach de » Vorschriften dieser Religion auf den
Koran abzulegen ist . Da kein formaler
Fehler begangen werden darf , sah sich daS Bezirks¬
gericht nach erfolgloser Suche nach
einem Koran zunächst genötigt , die Angelegen¬
heit zu vertagen . Aber auch bei der fortgesetzten
Verhandlung war noch kein zur EidcSablegung taug¬
liche » Exemplar des Koran zu beschaffen , worauf
die Sache neuerlich vertagt werden mußte .

Xu» st und Wissen
« M« MW» WWWSWWWWMWWWMŴ W» WWS» WW

Künstler sehen Prag

Die gegenloärtige Ausstellung in der Gale¬
rie Dr . Feigl steht unter dem Motto : „ Pxag ,
von unseren Künstlern gesehen " ,
lieber 40 Gemälde und Zeichnungen vereinigen sich
zu einer bunten Spiegelung des künstlerischen Erle¬
bens dieser unerschöpflichen Stadt , die ja in ihrem
vielgestaltigen Gefüge selbst eine künstlerische Spie¬
gelung ihrer tausendjährigen Geschichte ist . E » sind
lauter gute Namen in dieser Ausstellung vereinigt
und e» sind ebenso viele Temperament «, unterein¬
ander so grundverschieden wie etwa Minarik .
der in hingegebener Detailmalerei geradezu die
Dachziegel eine » alten Hause » am Bysehrad und
die Fenster an den Hradschinfronten zählt , neben
Koko s ch k a, der da » Bild der Kleinseite in ein
züngelnde » Gelvimmel farbiger Flammen auflüst .
Oder »eben H o l a n S schwerer schlvarzgrauer Wüi -
terstimnnmg um die KarlSbrücke Willy No¬
waks opalisierende » Bild der Moldau bei Pod «
baba . Jan Bauch erfüllt da » Bild der Teynkirche
mit gcspenftisch - drainatischer Düsterkeit , al » hätte
sich in diesen Winkeln soeben eine schaurige Mori¬
tat begeben . Bineene Beneö läßt sein Hrad - '
schin - Bild in Farben wie einen Garte » prangen .
Ein sehr schöner Anblick de » Hradschin » vom Garten
de » Lobkowih - Palai » au » von Rouballk ist mit
fast altmeisterlicher Sorgfalt noch im feinsten Detail
durchgcarbeitet und belvahrt doch eine große Ge¬
schlossenheit in der farbigen und kompositorischen
Durchführung. Bon S t r e t t i sind drei nicht ganz
gleichlvcrtige Gemälde da . die den Blick vom Ate »
lierfenster au » auf die Moldau zwischen Jirasek -
brücke und Mühlturm zeigen ; da » Bild de » Mühl¬
turm » im Zustande vor dem Bau de » Mänespavil «
Ions ist nicht nur wegen de » Sujets interessant , son¬
dern auch künstlerisch das beste der drei . Spala
ist mit einer Arbeit von 1014 vertreten : ein Motiv
an der KarlSbrücke in Blau . Lilarot und scharfen :
Grün wie au » Buntpapier gemacht . F r a n t a
Tichy ist wie immer interessant ; da » reizvollste
seiner drei hier ausgestellten Gouachebilder ist der
Winkel „ Na Opyöi " , dessen warme fröhliche Far¬
bigkeit an Psesscrknchendnft denken läßt . Ä r t tz
Feigl malt ein Motiv von der Kampa in den ihm
eigenen grauen , braunen , graugrünen , von bleichen :
Silberlicht überleuchteten Farben , in denen , obwohl
gar nicht » Anektodische » in dem Bilde enthalten ist ,
eine tragische Begebenheit nachzuklingen scheint .
H a l l e g g e r . H e t m a n s k h. H o l tj , B l e : -
n e r , S i m <i k, Antonkn S l a v i Lek und noch
eine Anzahl anderer bekannter Künstler sind ferner
in der Ausstellung vertreten , die nicht nur Prag ,
sondern auch die Prager Kunst bedeutungsvoll reprä¬
sentiert . E. H.

Die letzte Vorstellung der „VolkSsuitv " km
D- 38 . Die „BolkSsuite " . welche da » D- 88 mit
außergewöhnlichem Erfoka in : Waldsteingarten auf «
geführt hat , wo diese Vorstellung mit Begeisterung
sowohl vom Publikum , al » auch von der Kritik aus¬
genommen lourdc , tvird Donnerstag , den 80 . Juni ,
zum letzten Mal in: D- 38 gegeben werden . Ab Frei¬
tag . den k. Juli , spielt daS D- 88 täglich Klicpera »
Lustspiel „ Jeder ettva » fürs Vaterland " .

„ WaS wäre , wenn " ( Trenk - Trebitsch - Rcvue ) ,
beute 8 Uhr , in : Bühnensaal der „ Urania " .

Vie tollste Haidukenlagd
MTP Belgrad . Jugoslawien hat wieder ein¬

mal seinen „ Oeffentlichen Feind Nr . 1 " , einen

Haiduken , der vom Jnnenministeriun : für vogel¬
frei erklärt worden ist . Nachdem die letzten beiden

Staatsfeinde , die Haiduken Jorgovan und Mihaj -
lovic , schließlich von Gendarmen erschossen worden

sind , konzentriert sich die Aufmerksamkeit der Po¬
lizei auf den übelbeleumundeten Dokic , der den

finstersten Teil Jugoslawiens , das Homolj - Ge «
birge , unsicher macht .

Das Homolj - Gebirge beginnt kaum 100
. Kilometer von Belgrad entfernt , aber es ist dank

feiste » Mangels an Wegen und Bahnen unzu¬
gänglich . Die Dörfer , von Valachen Nachkommen
alter Sträflingskolonisten , bewohnt, liegen weit

verstreut in einem dichten , urwaldähnlichen Berg¬
gebiet . Aberglauben , Unwissenheit, Verbrechen und

Krankheit beherrschen den ganzen Kreis . Hier
gibt es noch die bi ^ ühmten „ fallenden Frauen " ,
die jedes Lahr zu Pfingsten ihre mysteriösen
Tänze ausführen , die in Europa leine Parallele
haben und sich nur mit der Trance - Raserei bei

Eingeborenen anderer Erdteile vergleichen lassen .
Diese» Homolj - Gebirge hat sich nun Dokic zu sei¬
nem Schlupfwinkel und Kriegsschauplatz erkoren .

„ Dokic und Mihajlovic : 16 . 000 Dinar ! "
So lautete die letzte Ordre des Innenministe¬
riums . 8000 Gendarmen setzten sich in Bewe¬

gung , kämmten systematisch die Urwälder des

Homolj durch , spionierten bei den Bmiern , muß¬
ten zulassen, daß Dokic und Mihajlovic fast unter

ihren Augen Gehöfte brandschatzten und Menschen I
töteten . Ein legendärer Ruhm ging den Haiduken |
voraus . Sie sollten unverwundbar und mit dem
Teufel im Bunde sein ; ivcr sie verriet , würde in
der Hölle ewige Qualen leiden . Zahllose Helfers¬
helfer , die „ Jataken " , saßen in den Dörfern , lie¬
ferten den Haiduken einen idealen Nachrichten¬
dienst , der immer besser arbeitete als der der Gen -
darmcn . Aber die Kette der dreitausend Polizisten
drang langsam weiter vor , zog den Kreis un : die
beiden Haiduken immer enger , vertrieb sie von
einem Schlupfwinkel in den anderen , fing die
Jataken und die Lebensmittelsendungen ab , kam
zu spät , um wieder ein Bauernhaus vor dem
Mordbrand zu retten — und stellte die Räuber
schließlich in der Nähe des „ TeufelSivaldcs " . Eine
Gendarmeriepatrouille von zwölf Mann hatte das
Lager der Verbrecher ausfindig gemacht . Als dir
Haiduken schliefen , wurde die Parole auSgegeben
— Sturmangriff I Nach kurzer Gegenwehr war
der Haiduk Mihajlovic erschossen , Dokic aber ge¬
flohen .

Er ist zur Stunde noch nicht aufgefunden .
Aber das ganze Homolj - Gebirge ist in Aufruhr .
Die Einzelgehöfte , die „Scklaschen " , sind durch
die Polizei evakuiert worden , damit der Haiduk
dort keinen Unterschlupf und leine Nahrung fin¬
den könnte . Andererseits hat man eine Frau , die
zuletzt die beiden Verbrecher verraten hatte , mit
durchschnittener Kehle aufgcsunden . Es steht nicht
fest , ob Dokic selbst oder einer der Jatalen das
Verbrechen begangen hat . Die Bevölkerung zittert
vor Dokic loie vor dem Leibhaftigen , aber sie ver¬
rät chn nicht .

« Dokic : 60 . 000 Dinar ! " Für 60 . 000 Di¬
nar kann man in Jugoslawien einen ganzen
Bauernhof erwerben . Aber Dokic wurde nicht ver¬
raten . Man fing an seiner Stelle ein Mädchen ,
bei den : er noch nach dem Tode seines Gefährten
eine Nächt zugebracht hatte . Das Mädchen verriet
Dokic nicht : „ Gibt es eine größere Ehre , als ein
Kind von einem Haiduken zu haben ? lautete ihre
Aussage . Kein Wort lvar aus ihr herauSzube -
koinmen . Wieder ging ein Bauernhof in Flammen
auf ; ein Lebensmittelmagazin wurde geplündert .
Niemand weiß , ob Dokic oder die ihn versorgenden
und ihn rächenden Jataken die Taten begangen
haben .

,/Dokic : 100 . 000 Dinar ! " Es ist die größte
Belohnung , die jemals in Jugoslawien auf die
Ergreifung eines Menschen , lebend oder tot , aus¬
gesetzt worden ist . Dokic antwortete an daS Poli¬
zeihauptquartier : „ Ich zahle für jeden Genar¬
menschädel 1000 Dinar ; 1000 mal 3000 —
3,000 . 000 ! " tlber jetzt wurde die Bevölkerung
mobil . Stellentoeise zeigte sich schon ein Wanken
der „ Moral " . Man wäre bereit , den Mann zu
verraten » wenn man die 100 . 000 Dinar auch
sicher bekäme . Aber man müßte uni den Schutz der
absoluten Anonymität bitten . Die Behörden sag¬
ten den Schutz zu . Jeder , der eine wichtige Aus¬
sage über Dokic zu machen hätte , könne maskiert
erscheinen , und sein Name würde nie bekanntge¬
geben .

Bis jetzt hat sich noch niemand gesunden, der
das Blutgeld verdienen will . Haidukengeld kann
kein Glück bringen , ist die Parole , die Dokic und

seine Jataken aussprengen . Die Gendarmen suchen
tveiter , sieberhaft . . . 3000 Mmm sind unter -
lveg », um einen Verbrecher zu fangen , und es ist
ihnen zur Stunde noch immer nicht gelungen .
Die Oberleitung des Feldzuges erklärt sich selbst
für ohnmächtig : cs sind zu wenig Leute für das

ganze llrtvaldgebirge . „Schickt uns Militär ! , , kan¬
tete der letzte Hilferus .

Man will noch ein paar Tage warten . Wenn
es auch bis dahin nicht gelungen ist , Dokic zu
fangen oder zu töten , weNwn tatsächlich Truppen
gegen den Haiduken eingesetzt werden . Das Ho¬
molj - Gebirge wird zu einem Kriegsschauplatz , in
dem eine Armee einen Mann sucht , der olls Bun¬
desgenossen nur die Jataken ldie aber selbst keine
Waffen tragen ) , die genaue Kenntnis des Gelän¬
des und die unerklärlichen Sympathien der Be¬
völkerung hat .

Dokic ist der letzte Haiduk . Me seine Vor¬
gänger sind im Kampf gegen die Behörden unter¬
legen . Auch sein Schicksal ist nicht zweifelhaft , doch
gebietet ihm seine Räuberehre , sein Leben bis zum
letzten Blutstropfen zu verteidigen . Dieser Aus¬
spruch , der im Munde der berühmtesten Generäle
so oft eine leere Phrase war , wird von Dokic
lvahvhaftig und buchstäblich in Taten ümgeseht :
ihn hat man noch nicht , aber er hat schon drei
Gendarmen „erledigt "! Und es ist nicht ausge¬
schlossen, daß diese tollste aller Haidukenjagde »
nicht noch ganz zum Schluß Momente von größ¬
ter dramatischer Spannung bringt .

Ilse Behrendt .
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